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Vorbemerkung 

 

Diese Synopse gibt einen Überblick über die Progressionslinien der inhaltsbezogenen Kompe-

tenzen des Bildungsplanes. Damit wird der spiralcurriculare Kompetenzaufbau des Planes 

über die Jahrgänge hinweg verdeutlicht. 

Die Synopse gibt lediglich die inhaltsbezogenen Kompetenzen wieder; Leitgedanken, prozess-

bezogene Kompetenzen und Verweise fehlen. Dies dient lediglich der Übersichtlichkeit. 

Selbstverständlich müssen im Unterricht die inhaltbezogenen Kompetenzen jeweils mit den 

prozessorientierten Kompetenzen und den Leitperspektiven verzahnt werden. 

Die zusammengehörenden Standards einer Linie werden im Plan – aus technischen Gründen 

– nicht jeweils mit derselben Nummer versehen. Die Synopse gibt jeweils auch die Numme-

rierung des Bildungsplanes an. Auch die Nummerierung der Überschriften entspricht dem Bil-

dungsplan; anstelle der Jahrgangsnummer steht ein n. 
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3.n.1. Texte und andere Medien  

3.n.1.1. Literarische Texte 

 5/6 7/8/9 10 

 Die Schülerinnen und Schüler nähern sich altersgemä-
ßen literarischen Texten und gewinnen einen persön-
lichen Leseeindruck. Sie verstehen deren wesentliche 
Inhalte, können Erleben, Handeln und Verhalten 
literarischer Figuren beschreiben und erweitern ihre 
Vorstellungskraft. Auch können sie eine eigene Hal-
tung zu den dargestellten literarischen Lebensentwür-
fen und Wertvorstellungen einnehmen. 
Sie können literarische Texte mit einfachen ästheti-
schen Kategorien erfassen und nutzen Fachkennt-
nisse, um sie zu beschreiben und zu interpretieren. 
Die Schülerinnen und Schüler wenden produktionsori-
entierte und zunehmend analytische Methoden an, 
um literarische Texte zu erschließen. Ihre erworbenen 
Kompetenzen können sie beim Verfassen zusammen-
hängender Texte nutzen. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, we-
sentliche Inhalte literarischer Texte zusammenhän-
gend wiederzugeben. Mithilfe von Fachbegriffen kön-
nen sie die besonderen Ausdrucksformen literarischer 
Texte beschreiben, Zusammenhänge zwischen Inhalt 
und Form herstellen und sie nach Gattungsmerkma-
len unterscheiden. Dabei setzen sie sich mit der 
Mehrdeutigkeit literarischer Texte auseinander. 
In der Auseinandersetzung mit fiktionalen Lebenswel-
ten und Lebensentwürfen sowie durch die Beschäfti-
gung mit literarischen Figuren erfahren sie Alterität 
und gelangen zu einer Auseinandersetzung mit ihrer 
eigenen Identität. Dabei kommen sie auch mit anth-
ropologischen Grundfragen in Berührung. 
Die Schülerinnen und Schüler wenden produktionsori-
entierte und analytische Methoden an, um ein plau-
sibles Textverständnis herauszuarbeiten. Im vielge-
staltigen Umgang mit literarischen Texten entwickeln 
sie ihr Vorstellungsvermögen, ihre Kreativität und ihre 
ästhetische Urteilskraft. 
Ihre erworbenen Kompetenzen können die Schülerin-
nen und Schüler beim Verfassen zusammenhängen-
der Texte nutzen und in Kommunikationssituationen 
anwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über ein gesi-
chertes Grundlagenwissen zur Textuntersuchung. Sie 
können mithilfe eines zunehmend differenzierten 
Fachvokabulars die besonderen Ausdrucksformen li-
terarischer Texte beschreiben, sie nach Gattungs-
merkmalen unterscheiden und Zusammenhänge zwi-
schen Inhalt und Form herstellen. Dabei setzen sie 
sich mit Mehrdeutigkeit als einem Merkmal literari-
scher Texte auseinander. 
Durch die Darstellung fiktionaler Lebenswelten und 
Lebensentwürfe aus verschiedenen literaturge-
schichtlichen Epochen, die Auseinandersetzung mit 
anthropologischen Grundfragen sowie durch die Be-
schäftigung mit literarischen Figuren erfahren sie Al-
terität und gelangen zu einer Auseinandersetzung mit 
der eigenen Identität. 
Die Schülerinnen und Schüler erschließen Texte ziel-
gerichtet durch analytische und produktionsorien-
tierte Methoden. Indem sie schriftlich wie mündlich 
ein plausibles Textverständnis formulieren, diskutie-
ren und reflektieren, erweitern sie ihre Interpretati-
onsfähigkeit, entwickeln ihr ästhetisches Urteilsver-
mögen und stärken ihre kulturelle Kompetenz. 
Ihre erworbenen Kompetenzen können die Schülerin-
nen und Schüler beim Verfassen zusammenhängen-
der Texte nutzen und in Kommunikationssituationen 
anwenden. 
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Zugang zu Texten gewinnen und Texte untersuchen 

G (1) mit Unterstützung Methoden der Texterschlie-
ßung (z.B. markieren, Verständnisfragen formulieren) 
anwenden 

(1) Methoden der Texterschließung (z.B. markieren, 
Verständnisfragen stellen) anwenden 

(1) grundlegende Lesetechniken und Methoden der 
Texterschließung anwenden 

M (1) Methoden der Texterschließung (z.B. markieren, 
Verständnisfragen formulieren) anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. diagonal, se-
lektiv) und Methoden der Texterschließung (z.B. mar-
kieren) anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Methoden 
der Texterschließung sicher anwenden 

E (1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. diagonal, se-
lektiv, navigierend) und Methoden der Texterschlie-
ßung anwenden (z.B. markieren, Verständnisfragen 
formulieren) 

(1) unterschiedliche Lesetechniken(z.B. diagonal, se-
lektiv, navigierend) und Methoden der Texterschlie-
ßung (z.B. markieren) anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Methoden 
der Texterschließung sicher anwenden 

G (2) ihren Leseeindruck formulieren (2) ihren Leseeindruck erläutern (2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern und begründen 

M (2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern und begründen 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern und sich damit auseinandersetzen 

E (2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern und begründen 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis 
erläutern, begründen und sich damit auseinanderset-
zen 

G (3) Inhalte von Texten in eigenen Worten formulieren (3) Inhalte eines Textes herausarbeiten (3) Inhalte eines Textes beschreiben und dazu aussa-
gekräftige Textbelege auswählen 

M (3) Inhalte von Texten herausarbeiten (3) Inhalte eines Textes herausarbeiten und dazu aus-
sagekräftige Textbelege auswählen und zitieren 

(3) Inhalte von Texten zusammenhängend wiederge-
ben und in übergeordnete Zusammenhänge einord-
nen; dazu aussagekräftige Textbelege auswählen 

E (3) Inhalte von Texten herausarbeiten und textbezo-
gen erläutern; einen Text nacherzählen 

(3) Inhalte von Texten herausarbeiten und zusam-
menfassen; dazu aussagekräftige Textbelege auswäh-
len 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezogen er-
läutern und zusammenfassen; dazu aussagekräftige 
Textbelege auswählen 

G    

M    

E  (4) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren, z.B. 
Grafik, Schaubild, Tabelle 

(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren (z.B. 
Grafik, Schaubild, Tabelle) 

G    
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M    

E   (5) Textanalyse und Interpretation unterscheiden; die 
Begriffe Fiktionalität und Text, Textanalyse und Text-
interpretation erläutern und bei der eigenen Textana-
lyse verwenden 

G (4) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

(5) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

(6) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

M (4) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

(5) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

(6) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

E (4) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden 

(5) zwischen Sachtexten und literarischen Texten un-
terscheiden; Fiktionalität erkennen 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweiligen Er-
scheinungsform reflektieren 

G    

M  (6) das Thema eines Textes benennen (7) das Thema eines Textes bestimmen und benennen 

E  (6) das Thema eines Textes bestimmen und benennen (7) das Thema eines Textes bestimmen und benennen 

G (5) wesentliche Elemente eines Textes (Ort, Figuren, 
Handlung) bestimmen 

(7) wesentliche Elemente eines Textes bestimmen (Fi-
guren, Handlung, Konfliktverlauf, Raum- und Zeitdar-
stellung) 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Ort, Figuren, 
Handlung, Raum- und Zeitdarstellung, Konfliktverlauf) 
bestimmen 

M (5) wesentliche Elemente eines Textes (Ort, Zeit, Figu-
ren, Handlung) bestimmen 

(7) wesentliche Elemente eines Textes bestimmen 
und in ihrer Funktion beschreiben (Titel, Handlungs-
verlauf, Figuren und Figurenkonstellation, Konfliktver-
lauf, Raum- und Zeitdarstellung) 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Ort, Zeit, Titel, 
Handlungsverlauf, Figuren und Figurenkonstellation, 
Konfliktverlauf, Raum- und Zeitdarstellung, Leitmotiv) 
bestimmen und in ihrer Funktion beschreiben 

E (5) wesentliche Elemente eines Textes (Ort, Zeit, Figu-
ren, Spannungskurve und Aufbau) bestimmen und 
analysieren 

(7) wesentliche Elemente eines Textes bestimmen, 
analysieren und in ihrer Funktion beschreiben (Titel, 
Aufbau, Handlungs- und Konfliktverlauf, Figuren und 
Figurenkonstellation, Raum- und Zeitgestaltung, Mo-
tive, Symbole) 

(8) wesentliche Elemente eines Textes bestimmen 
und in ihrem Wirkungsgefüge analysieren (Titel, 
Handlungsverlauf, Figuren und Figurenkonstellation, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, zentrale 
Konflikte, Handlungsmotive literarischer Figuren, 
Handlungsstruktur, Kommunikationsformen bestim-
men und in ihrer Funktion sowie in ihrem Wirkungs-
gefüge analysieren) 
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G (6) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler 
• Reim, Vers, Strophe 

(8) Fachbegriffe zur formalen und stilistischen Be-
schreibung von Texten verwenden: 
• Autor, Erzähler; 
• Reim, Vers, Strophe, sprachliche Bilder (Vergleich); 
• Figuren, Dialog, Monolog 

(9) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten anwenden 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive 
• Reim, Vers, Strophe, sprachliche Bilder (Vergleich, 
Metapher), lyrisches Ich 
• Figuren, Dialog, Monolog, Metapher 

M (6) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler, 
• Reim, Rhythmus, sprachliche Bilder (Vergleich, Me-
tapher), Vers, Strophe 
• Dialog 

(8) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive; 
• Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, sprachliche Bilder 
(Vergleich, Metapher, Personifikation), lyrisches Ich, 
Enjambement, Atmosphäre; 
• Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhe-
punkt, Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung 

(9) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten anwenden 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzählzeit und 
erzählte Zeit, Vorausdeutungen und Rückblende 
• Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, Strophe, sprachli-
che Bilder, lyrisches Ich, Enjambement, Atmosphäre; 
• Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhe-
punkt, Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung 

E (6) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzählform 
• lyrisches Ich, Reim, Rhythmus, Metrum, sprachliche 
Bilder (Vergleich, Metapher), Vers, Strophe 
• Dialog, Regieanweisung 

(8) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzählform, Er-
zählstruktur, innere und äußere Handlung, offener 
Schluss, Erzähltempora, Vorausdeutungen und Rück-
blende; 
• Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, sprachliche Bilder 
(Vergleich, Metapher, Personifikation), lyrisches Ich, 
Enjambement, Kadenz, Atmosphäre; 
• Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhe-
punkt, Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung 

(9) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Tex-
ten verwenden: 
• Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzählform, Er-
zählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte 
Zeit, innere und äußere Handlung, offener Schluss, Er-
zählerbericht, Redewiedergabe in direkter, indirekter 
Rede, erlebter Rede, innerem Monolog, Erzähltem-
pora, Vorausdeutungen und Rückblende 
• Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, Strophe, sprachli-
che Bilder, lyrisches Ich, Enjambement, Kadenz, At-
mosphäre; 
• Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhe-
punkt, Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung; Haupt- und Nebentext, 
Sprechakt 

G  (9) die Wirkung grundlegender Gestaltungsmittel er-
kennen und beschreiben 

(10) die Wirkung ausgewählter Gestaltungsmittel be-
schreiben und erläutern 

M  (9) die Wirkung von Gestaltungsmitteln erkennen und 
erläutern 

(10) die Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben 
und für die eigene Deutung nutzen 
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E (7) einzelne sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und in einfachen Ansätzen auf ihre Funktion hin 
untersuchen 

(9) sprachliche Gestaltungsmittel beschreiben und auf 
ihre Funktion hin untersuchen 

(10) sprachliche Gestaltungsmittel beschreiben und 
auf ihre Funktion hin untersuchen 

G   (11) Komik und Ironie erkennen  

M  (10) Komik erkennen und untersuchen (11) Komik und Ironie erkennen und untersuchen 

E (8) Komik erkennen und untersuchen (10) Komik und Parodie erkennen und ihre Wirkung 
untersuchen 

(11) Komik, Ironie und Parodie erkennen und analy-
sieren 

G (9) unter Verwendung von einigen Gattungsmerkma-
len einfache und vertraute Gedichte, epische Kleinfor-
men (Märchen, Fabel) beschreiben 

(11) lyrische, epische und dramatische Texte unter-
scheiden (Gedicht, Ballade, Erzählung, Dramenaus-
zug) 

(12) lyrische, epische und dramatische Texte nach 
spezifischen Merkmalen unterscheiden (Gedicht, 
Kurzgeschichte, Roman, Drama) 

M (9) unter Verwendung ausgewählter Gattungsmerk-
male Gedichte, epische Kleinformen (Märchen, Sage, 
Fabel) bescheiben und erläutern 

(11) die Gattungszugehörigkeit lyrischer, epischer, 
dramatischer Texte (Gedicht, Ballade, Erzählung, 
Kurzgeschichte, Drama) nach ihren spezifischen Merk-
malen unterscheiden 

(12) die Gattungszugehörigkeit lyrischer, epischer, 
dramatischer Texte (Gedicht, Kurzgeschichte, Novelle, 
Roman, Drama) nach ihren spezifischen Merkmalen 
unterscheiden und bestimmen 

E (9) unter Verwendung zentraler Gattungsmerkmale 
Gedichte, epische Kleinformen (Märchen, Sage, Fabel) 
und dialogisch-szenische Texte beschreiben und er-
läutern 

(11) grundlegende literarische Gattungen definieren 
und deren Merkmale für das Textverständnis nutzen 
(mindestens: Gedicht, Ballade, Epos, Erzählung, Ka-
lendergeschichte, Kurzgeschichte, Anekdote, Drama) 

(12) literarische Gattungen definieren und deren 
Merkmale für ihr Textverständnis nutzen (mindestens 
Gedicht, Roman, Novelle, Kurzgeschichte, Parabel, 
Komödie, Tragödie) 

Texte interpretieren 

G (10) mit Unterstützung Deutungsansätze entwickeln 
und formulieren 

(12) Deutungen des Textes entwickeln, begründen 
und am Text belegen 

(13) die eigene Deutung am Text erläutern und mit 
der anderer vergleichen 

M (10) Deutungsansätze entwickeln und formulieren (12) Deutungen des Textes entwickeln, begründen, 
am Text belegen und mit anderen Deutungen verglei-
chen 

(13) eigene Deutungen eines Textes entwickeln, am 
Text überprüfen und sich mit anderen Deutungen 
auseinandersetzen 

E (10) Deutungsansätze entwickeln und formulieren  (12) Deutungen eines Textes entwickeln und formu-
lieren (auch mithilfe von Deutungshypothesen); das 
eigene Textverständnis erläutern, begründen und am 
Text belegen 

(13) komplexe Deutungen eines Textes formulieren 
und das eigene Textverständnis erläutern und be-
gründen, auch mithilfe von Deutungshypothesen 

G  (13) Vorwissen aktivieren (14) Vorwissen zum Textverstehen nutzen 

M  (13) Vorwissen aktivieren (14) Vorwissen und Kontextwissen zum Textverstehen 
nutzen 
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E  (13) Vorwissen für ihr Textverstehen nutzen (14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseerfahrung für 
ihr Textverstehen nutzen 

G (11) altersangemessene Informationsquellen (Wörter-
bücher, Internet) für ihr Textverstehen nutzen 

(14) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(15) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen nut-
zen (Lexika, Wörterbücher, Internet) 

M (11) altersangemessene Informationsquellen (Wörter-
bücher, Internet) für ihr Textverstehen nutzen 

(14) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(15) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen nut-
zen (Lexika, Wörterbücher, Internet) 

E (11) altersangemessene Informationsquellen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) für ihr Textverstehen nutzen 

(14) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(15) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen nut-
zen (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sachliteratur) 

G (12) mit handlungs- und produktionsorientierten Ver-
fahren ein plausibles Textverständnis herausarbeiten 
(z.B. Texte weiterschreiben, Texte szenisch gestalten, 
Dialoge verfassen, einen Text bildlich und klanglich 
übertragen) 

(15) handlungs- und produktionsorientierte Verfahren 
anwenden, um zu einer Textdeutung zu gelangen (z.B. 
Paralleltext, Brief, Tagebucheintrag) 

(16) handlungs- und produktionsorientierte Verfahren 
anwenden, um zu einer plausiblen Textdeutung zu ge-
langen 

M (12) mit handlungs- und produktionsorientierten Ver-
fahren ein plausibles Textverständnis herausarbeiten 
(z.B. Texte weiterschreiben, Texte szenisch gestalten, 
Dialoge, Briefe und Tagebucheinträge verfassen) 

(15) handlungs- und produktionsorientierte Verfahren 
anwenden, um zu einer Textdeutung zu gelangen (z.B. 
Paralleltext, innerer Monolog, Formen des szenischen 
Interpretierens) 

(16) handlungs- und produktionsorientierte Verfahren 
anwenden, um zu einer plausiblen Textdeutung zu ge-
langen 

E (12) handlungs- und produktionsorientierten Verfah-
ren anwenden, um Texte zu verstehen (z.B. Texte 
weiterschreiben, Perspektivwechsel vornehmen und 
ausgestalten, Texte szenisch gestalten, Dialoge, Briefe 
und Tagebucheinträge und innere Monologe verfas-
sen, Texttransformationen vornehmen, Textvorträge 
ausgestalten)  

(15) mit handlungs- und produktionsorientierten Ver-
fahren ein plausibles Textverständnis herausarbeiten 
(z.B. Texttransformationen, Ausgestaltungen, Formen 
des szenischen Interpretierens) 

(16) mit handlungs- und produktionsorientierten Ver-
fahren ein plausibles Textverständnis herausarbeiten 
und vertiefen 

G (13) Merkmale, Verhalten und Beziehungen literari-
scher Figuren beschreiben 

(16) Handlungen und Verhaltensweisen literarischer 
Figuren beschreiben und bewerten; Beziehungen von 
literarischen Figuren beschreiben 

(17) Verhalten und Motive literarischer Figuren erläu-
tern und bewerten 

M (13) innere und äußere Merkmale, Verhalten und Be-
ziehungen literarischer Figuren beschreiben und da-
von ausgehend Handlungsmotive erläutern 

(16) Handlungen und Verhaltensweisen literarischer 
Figuren beschreiben und begründet bewerten; Bezie-
hungen von literarischen Figuren beschreiben 

(17) Verhalten und Motive literarischer Figuren erläu-
tern und begründet bewerten; Beziehungen literari-
scher Figuren bestimmen; Figurenkonstellationen be-
schreiben 
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E  (13) ihr Verständnis literarischer Figuren und ihrer 
Beziehungen zueinander formulieren, dabei innere 
und äußere Merkmale sowie ihr Verhalten beschrei-
ben, begründen und bewerten  

(16) literarische Figuren charakterisieren; Figurenkon-
stellation beschreiben 

(17) literarische Figuren charakterisieren; dabei di-
rekte und indirekte Formen der Charakterisierung be-
rücksichtigen; Figurenkonstellationen beschreiben 
und analysieren  

G (14) Verstehensschwierigkeiten benennen (17) Verstehensschwierigkeiten benennen (18) Verstehensschwierigkeiten benennen und in ei-
nen Zusammenhang mit ihrer Deutung stellen 

M (14) Verstehensschwierigkeiten benennen (17) Verstehensschwierigkeiten benennen und in ei-
nen Zusammenhang mit ihrer Deutung stellen 

(18) Verstehensschwierigkeiten benennen und für 
ihre Deutung nutzen 

E (14) Verstehensschwierigkeiten benennen (17) Verstehensschwierigkeiten benennen und für 
den Interpretationsprozess nutzen 

(18) Verstehensschwierigkeiten und Leerstellen be-
nennen und für den Interpretationsprozess nutzen 

G    

M    

E  (18) die Mehrdeutigkeit von literarischen Texten er-
kennen und in Grundzügen erläutern 

(19) die Mehrdeutigkeit von literarischen Texten er-
kennen und erläutern 

G    

M    

E (15) die Wirkung eines Textes beschreiben und erläu-
tern 

(19) die Wirkung eines Textes beschreiben und be-
gründen (Textteile und Textganzes) 

(20) die Wirkung eines Textes beschreiben und be-
gründen (Textteile und Textganzes) 

Texte vergleichen und kontextualisieren 

G    

M    

E   (21) zwischen textinternen und textexternen Bezügen 
unterscheiden 

G (16) einfache Zusammenhänge zwischen Text und der 
Entstehungszeit oder dem Leben des Autors/der Au-
torin beschreiben 

(20) Bezüge zwischen Text, Entstehungszeit und Le-
ben des Autors/der Autorin herstellen und dieses 
Wissen zum Textverstehen nutzen 

(22) Bezüge zwischen Text, Entstehungszeit und Le-
ben des Autors/der Autorin herstellen und dieses 
Wissen zum Textverständnis nutzen 

M (16) einfache Zusammenhänge zwischen Text und der 
Entstehungszeit oder dem Leben des Autors/der Au-
torin beschreiben 

(20) Bezüge zwischen Text, Entstehungszeit und Le-
ben des Autors/der Autorin herstellen und dieses 
Wissen zum Textverstehen nutzen 

(22) Bezüge zwischen Text, Entstehungszeit und Le-
ben des Autors/der Autorin herstellen und für die ei-
gene Deutung nutzen 



Literarische Texte          10 

E  (16) Informationen zur Entstehungszeit oder zum Au-
tor/zur Autorin bei der Auseinandersetzung mit Tex-
ten berücksichtigen 

(20) exemplarisch historische Kontexte in ihr Ver-
ständnis von Texten einbeziehen (auch Mittelalter), 
indem sie Bezüge zu Entstehungszeit und 
-bedingungen herstellen 

(22) exemplarische Epochen der Literaturgeschichte 
in ihren Grundzügen erläutern und sie für das Ver-
ständnis einzelner Texte nutzen (Barock) 

G    

M    

E   (23) aus der Beschäftigung mit literarischen Texten 
Epochenmerkmale gewinnen 

G (17) mit Unterstützung die in Texten dargestellte Le-
benswelt mit der eigenen vergleichen 

(21) vergleichend eigene und literarische Lebenswel-
ten beschreiben (Alterität; auch in Bezug auf kultu-
relle, ethnische, religiöse oder weltanschauliche Prä-
gungen, persönliche Einschränkungen oder Behinde-
rungen, geschlechtliche Identitäten oder sexuelle Ori-
entierungen) 

(24) eigene und fremde Lebenswelten vergleichen (Al-
terität; auch in Bezug auf kulturelle, ethnische, religi-
öse oder weltanschauliche Prägungen, persönliche 
Einschränkungen oder Behinderungen, geschlechtli-
che Identitäten oder sexuelle Orientierungen) 

M (17) die in Texten dargestellte Lebenswelt mit der ei-
genen vergleichen 

(21) vergleichend eigene und literarische Lebenswel-
ten beschreiben und unterscheiden (Alterität; auch in 
Bezug auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Einschränkungen 
oder Behinderungen, geschlechtliche Identitäten oder 
sexuelle Orientierungen) 

(24) eigene und fremde Lebenswelten vergleichen (Al-
terität; auch in Bezug auf kulturelle, ethnische, religi-
öse oder weltanschauliche Prägungen, persönliche 
Einschränkungen oder Behinderungen, geschlechtli-
che Identitäten oder sexuelle Orientierungen) 

E (17) die in Texten dargestellte Lebenswelt beschrei-
ben und mit der eigenen vergleichen 

(21) vergleichend eigene und literarische Lebenswel-
ten beschreiben und reflektieren (Alterität; auch in 
Bezug auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Einschränkungen 
oder Behinderungen, geschlechtliche Identitäten oder 
sexuelle Orientierungen) 

(24) eigene und fremde Lebenswelten differenziert 
vergleichen (Alterität; auch in Bezug auf kulturelle, 
ethnische, religiöse oder weltanschauliche Prägun-
gen, persönliche Einschränkungen oder Behinderun-
gen, geschlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 

G    

M    

E (18) einfache Texte hinsichtlich eines inhaltlichen und 
formalen Aspekts vergleichen und den Vergleich für 
ihr Textverständnis nutzen 

(22) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch sol-
che unterschiedlicher Textsorten bzw. medialer Dar-
stellung, und den Vergleich für ihr Textverständnis 
nutzen 

(25) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch sol-
che unterschiedlicher Textsorten bzw. medialer Dar-
stellung, dabei sinnvolle und ergiebige Vergleichsas-
pekte herausarbeiten 
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Texte werten 

G (19) eine eigene Position zu einem Text erklären (23) Textinhalte mit eigenen Erfahrungen vergleichen (26) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene 
Person beurteilen und Textinhalte mit eigenen Erfah-
rungen vergleichen 

M (19) eine eigene Position zu einem Text erklären (23) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene 
Person darlegen und Textinhalte mit eigenen Erfah-
rungen vergleichen 

(26) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene 
Person beurteilen und Textinhalte mit eigenen Erfah-
rungen vergleichen 

E (19) eine eigene Position zu einem Text erklären und 
die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene Person 
erläutern  

(23) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene 
Person reflektieren und Textinhalte mit eigenen Er-
fahrungen vergleichen 

(26) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene 
Person reflektieren und Textinhalte mit eigenen Er-
fahrungen vergleichen 

G   (27) ein ästhetisches Urteil über einen Text erläutern 

M   (27) ein ästhetisches Urteil über einen Text begrün-
den 

E (20) subjektive und kriteriengestützte Wertungen von 
literarischen Texten begründen 

(24) Texte begründet beurteilen und die Kriterien die-
ser Beurteilung reflektieren 

(27) Texte kriterienorientiert beurteilen (z.B. in Form 
von Rezensionen) 

Textgrundlage 

G Gedichte; Erzähltexte (Märchen, Fabeln, Erzählun-
gen); Filme; 
aktuelle oder klassische Texte der Kinder- und Ju-
gendliteratur 

Gedichte (auch Balladen), Prosatexte; Filme; 
aktuelle und klassische Texte der Jugendliteratur 

Gedichte, Prosatexte (Erzählungen, Kurzgeschichten, 
Novellen, Romane), Dramen, Jugendliteratur 

M Gedichte; Erzähltexte (Märchen, Sagen, Fabeln, Er-
zählungen); Filme; 
aktuelle oder klassische Texte der Kinder- und Ju-
gendliteratur 

Gedichte (auch Balladen), erzählende Texte (Erzählun-
gen, Kurzgeschichten); Filme; 
aktuelle und klassische Texte der Jugendliteratur 

Gedichte, Prosatexte (Erzählungen, Kurzgeschichten, 
Parabeln, Novellen, Romane), Dramen, Filme, Jugend-
literatur 

E Gedichte; Erzähltexte (Märchen, Sagen, Fabeln, Er-
zählungen), kurze dramatische Texte; Filme; 
aktuelle und klassische Texte der Kinder- und Jugend-
literatur 

Gedichte (auch Balladen), erzählende Texte (insbe-
sondere Erzählungen, Kalendergeschichten, Kurzge-
schichten); Filme; 
aktuelle und klassische Texte der Jugendliteratur; 
Texte des Mittelalters (z.B. Nibelungenlied, Artusro-
man, Minnelyrik), in Teilen auch auf Mittelhoch-
deutsch, und der Gegenwart 

Gedichte (darunter Sonette), Prosatexte (Kurzge-
schichten, Parabeln, Romane, Novellen, Kurzprosa, 
sonstige Erzählungen), Dramen, Filme, Texte des Ba-
rock und der Gegenwart 

Zentrale Schreibformen 
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G erzählend (z.B. Nacherzählung, Geschichten zu Bil-
dern und anderen Impulsen), dazu auch produktive 
Schreibformen (z. B. weiterschreiben, umschreiben, 
ausgestalten) 

informierend (z.B. Inhaltsangabe), beschreibend (z.B. 
Textbeschreibung), gestaltend unter Einbeziehung 
kreativer und produktiver Schreibformen (z.B. um-
schreiben, weiterschreiben, ausgestalten) 

untersuchend (z. B. Textuntersuchung), gestaltend 
(z.B. erzählen, kreativ schreiben unter Verwendung 
produktiver Schreibformen) 

M erzählend (z.B. Nacherzählung, Geschichten zu Bil-
dern und anderen Impulsen), dazu auch produktive 
Schreibformen (z. B. weiterschreiben, umschreiben, 
ausgestalten) 

informierend (z.B. Inhaltsangabe), beschreibend (z.B. 
Textbeschreibung), gestaltend unter Einbeziehung 
kreativer und produktiver Schreibformen (z.B. um-
schreiben, weiterschreiben, ausgestalten) 

analysierend und interpretierend (z.B. Textuntersu-
chung), darüber hinaus: produktive Schreibformen 
(umschreiben, weiterschreiben, ausgestalten) 

E erzählend (z.B. Nacherzählung, Geschichten zu Bil-
dern und anderen Impulsen), beschreibend (z.B. Text-
beschreibung) 

informierend (z.B. Inhaltsangabe), analysierend und 
interpretierend (z.B. Charakterisierung literarischer Fi-
guren, Interpretationsaufsatz, auch gestaltend) 

analysierend und interpretierend (z.B. Interpretati-
onsaufsatz, auch gestaltend) 

 

3.n.1.2. Sach- und Gebrauchstexte 

 5/6 7/8/9 10 

 Die Schülerinnen und Schüler können Informationen 
aus Sachtexten unterschiedlicher Art gewinnen, struk-
turieren und mündlich darstellen. Diese nutzen sie für 
ihren Wissenserwerb sowie zur Klärung von Proble-
men. Dabei erweitern sie ihren Erfahrungshorizont 
und können Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit 
herstellen. 
Sie sind in der Lage, den Zusammenhang zwischen der 
formalen Gestaltung und der damit verbundenen 
Wirkungsabsicht eines Textes zu untersuchen und zu 
reflektieren. Ihre erworbenen Kenntnisse können sie 
beim Verfassen zusammenhängender Texte nutzen 
und in Kommunikationssituationen anwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, auch 
komplexere Sachtexte zunehmend selbstständig und 
methodisch zu erschließen. Sie können ihnen gezielt 
Informationen entnehmen und zitieren sowie die In-
halte schriftlich wie mündlich wiedergeben. 
Sie können Sachtexte in Bezug auf Aufbau, Argu-
mente, Sprache, Adressat sowie formale Gestaltung 
und deren Wirkungsabsicht untersuchen. Der Prozess 
der Texterschließung findet schriftlich und mündlich 
statt.  Sie sind in der Lage, sich kritisch mit Texten 
auseinanderzusetzen. 
Im Umgang mit Sach- und Gebrauchstexten erweitern 
sie ihren Erfahrungshorizont und setzen sich mit den 
Problemen ihrer Lebenswelt kritisch auseinander. Ihre 
erworbenen Kompetenzen können die Schülerinnen 
und Schüler beim Verfassen zusammenhängender 
Texte nutzen und in Kommunikationssituationen an-
wenden. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, auch 
komplexere Sachtexte differenziert zu erfassen. Sie 
beschreiben und untersuchen Sachtexte methodisch 
selbstständig, können den Argumentationsaufbau 
herausarbeiten und das Wirkungsgefüge von Inhalt 
und formalen Merkmalen erläutern. Sie können sich 
zunehmend kritisch mit ihnen auseinandersetzen und 
einen eigenen Standpunkt entwickeln. 
Ausgehend von den dargestellten Sachverhalten set-
zen sich die Schülerinnen und Schüler mit gesell-
schaftlichen und moralischen Fragen auseinander und 
erwerben eine eigene Urteilsfähigkeit, Werthaltung 
und Orientierung. Die so gewonnenen Kompetenzen 
können sie beim Verfassen eigener Texte und in Kom-
munikationssituationen sicher anwenden. 

Zugang zu Texten gewinne und Texte nutzen 
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G (1) einfache Methoden der Texterschließung (z.B. 
markieren, Verständnisfragen formulieren) anwenden 

(1) Methoden der Texterschließung (z.B. markieren, 
Verständnisfragen formulieren) anwenden 

(1) Lesetechniken und Methoden der Texterschlie-
ßung sicher anwenden 

M (1) Methoden der Texterschließung (z.B. markieren, 
Verständnisfragen formulieren) anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. diagonal, se-
lektiv) und Methoden der Texterschließung (z.B. mar-
kieren, Verständnisfragen formulieren) anwenden 

(1) Lesetechniken und Methoden der Texterschlie-
ßung sicher anwenden 

E (1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. diagonal, se-
lektiv, navigierend) und Methoden der Texterschlie-
ßung (z.B. markieren, Verständnisfragen formulieren) 
anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. diagonal, se-
lektiv, navigierend) und Methoden der Texterschlie-
ßung (z.B. markieren, Verständnisfragen formulieren) 
anwenden 

(1) Lesetechniken und Methoden der Texterschlie-
ßung sicher anwenden 

G (2) linearen und nichtlinearen Texten angeleitet Infor-
mationen entnehmen 

(2) linearen und nichtlinearen Texten zielgerichtet In-
formationen entnehmen, diese ordnen, prüfen und 
darstellen 

(2) linearen und nichtlinearen Texten Informationen 
entnehmen, diese ordnen, prüfen und darstellen 

M (2) linearen und nichtlinearen Texten Informationen 
entnehmen 

(2) linearen und nichtlinearen Texten Informationen 
zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und struktu-
riert darstellen 

(2) linearen und nichtlinearen Texten Informationen 
entnehmen, diese ordnen, prüfen und darstellen 

E (2) linearen und nichtlinearen Texten Informationen 
entnehmen 

(2) linearen und nichtlinearen Texten komplexere In-
formationen zielgerichtet entnehmen, zentrale In-
halte herausarbeiten und Texte exzerpieren 

(2) linearen und nichtlinearen Texten komplexere In-
formationen zielgerichtet entnehmen und dabei auch 
mehrere Texte vergleichend nutzen; Texte exzerpie-
ren 

G (3) Textinformationen in das vorhandene Alltagswis-
sen einordnen 

(3) Textinformationen in das vorhandene Alltagswis-
sen einordnen 

(3) Textinformationen in sach- und fachspezifische 
Wissensfelder einordnen 

M (3) Textinformationen in das vorhandene Alltagswis-
sen einordnen 

(3) Textinformationen in das vorhandene Alltagswis-
sen einordnen 

(3) komplexe Textinformationen in sach- und fachspe-
zifische Wissensfelder einordnen und bewerten 

E (3) Textinformationen in altersgemäße sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und bewer-
ten 

(3) komplexere Textinformationen in sach- und fach-
spezifische Wissensfelder einordnen und bewerten 

(3) komplexe Textinformationen in sach- und fachspe-
zifische Wissensfelder einordnen und kritisch bewer-
ten; dabei inhaltliche Widersprüche und Inkohären-
zen erkennen 

G (4) Inhalte einfacher Sach- und Gebrauchstexte nen-
nen 

(4) Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten herausar-
beiten 

(4) Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten herausar-
beiten, textbezogen erläutern und dabei aussagekräf-
tige Textbelege auswählen und nutzen 
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M (4) Inhalte einfacher Sach- und Gebrauchstexte her-
ausarbeiten 

(4) zentrale Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten 
herausarbeiten, textbezogen erläutern und dabei aus-
sagekräftige Textbelege auswählen und zitieren 

(4) Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten herausar-
beiten, textbezogen erläutern und dabei aussagekräf-
tige Textbelege auswählen, zitieren und nutzen 
 

E (4) Inhalte einfacher Sach- und Gebrauchstexte her-
ausarbeiten und textbezogen erläutern 

(4) Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten herausar-
beiten, textbezogen erläutern und dabei aussagekräf-
tige Textbelege auswählen und zitieren 

(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes in ein de-
tailliertes Textverständnis integrieren, dabei aussage-
kräftige Textstellen auswählen, zitieren und nutzen 

G  (5) aus Texten entnommene Informationen in eige-
nen Worten zusammenhängend wiedergeben 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusam-
menhängend wiedergeben 

M (5) aus Texten entnommene Informationen geordnet 
darstellen 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusam-
menhängend wiedergeben 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusam-
menhängend wiedergeben und in übergeordnete Zu-
sammenhänge einordnen 

E (5) aus Texten entnommene Informationen geordnet 
darstellen 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusam-
menhängend wiedergeben und in übergeordnete Zu-
sammenhänge einordnen 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusam-
menhängend wiedergeben und in Problem- und Dis-
kussionszusammenhänge einordnen, dabei auch fä-
cherübergreifende Perspektiven berücksichtigen 

G  (6) nichtlineare Texte (z.B. einfaches Diagramm, 
Schaubild, Tabelle) auswerten und die entnommenen 
Informationen darstellen 

(7) nichtlineare Texte (z.B. Diagramm, Schaubild, Ta-
belle) auswerten und die entnommenen Informatio-
nen als linearen Text darstellen 

M (6) einfache nichtlineare Texte (Tabellen, Schaubilder) 
auswerten 

(6) nichtlineare Texte (z.B. Diagramm, Schaubild, Ta-
belle) auswerten und die entnommenen Informatio-
nen als linearen Text darstellen 

(7) nichtlineare Texte (z.B. Diagramm und Schaubild, 
Tabelle) auswerten und die entnommenen Informati-
onen als linearen Text darstellen 

E (6) einfache nichtlineare Texte (Tabellen, Schaubilder) 
auswerten 

(6) nichtlineare Texte (z.B. Diagramm, Schaubild, Ta-
belle) auswerten, auch durch Umwandlung der Infor-
mationen in andere nichtlineare oder lineare Texte 

(7) komplexere nichtlineare Texte (z.B. Diagramm, 
Schaubild, Tabelle, Infografik) auswerten, auch durch 
Umwandlung der Informationen in andere lineare o-
der nichtlineare Texte 

G    

M   (6) Textinhalte visualisieren (z.B. Schaubild, Tabelle) 

E  (7) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren 
(Schaubild, Diagramm, Tabelle) 

(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren (z.B. 
Schaubild, Diagramm, Tabelle) 
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Texte untersuchen 

G    

M    

E   (8) Textanalyse und Interpretation unterscheiden; die 
Begriffe Fiktionalität und Text, Textanalyse und Inter-
pretation erläutern und bei der eigenen Textanalyse 
anwenden 

G    

M  (8) das Thema eines Textes benennen (9)das Thema und zentrale Aussagen eines Textes er-
fassen und benennen 

E  (8) das Thema und zentrale Aussagen eines Textes be-
stimmen und benennen 

(9) das Thema und zentrale Aussagen eines Textes er-
fassen und begrifflich benennen 

G (7) Funktionen von Sachtexten unter Anleitung be-
stimmen (z.B. Information, Werbung) 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer appellativen, instruieren-
den, informierenden und regulierenden Funktionen 
bestimmen und unterscheiden (z.B. Werbetext, Be-
dienungsanleitung, Lexikonartikel) 

(10) Sachtexte aufgrund ihrer appellativen, instruie-
renden, informierenden und regulierenden Funktio-
nen bestimmen und unterscheiden (z.B. Bericht, Le-
serbrief) 

M (7) Funktionen von Sachtexten bestimmen (z.B. Infor-
mation, Werbung) 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer appellativen, instruieren-
den, informierenden und regulierenden Funktionen 
bestimmen und unterscheiden (z.B. Werbetext, Be-
dienungsanleitung, Lexikonartikel) 

(10) Sachtexte aufgrund ihrer appellativen, instruie-
renden, informierenden und regulierenden Funktio-
nen bestimmen und unterscheiden (z.B. Leserbrief, 
Rede, Gesetzestext) 

E (7) Sachtexte nach folgenden Merkmalen unterschei-
den: Information, Instruktion, Werbung 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, instruie-
renden, appellativen, argumentierenden, regulieren-
den Funktion bestimmen und unterscheiden (z.B. Le-
xikonartikel, Gebrauchsanweisung, Nachricht, Werbe-
text, Gesetzestext) 

(10) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, instru-
ierenden, appellativen, argumentativen und regulie-
renden Funktion bestimmen und unterscheiden (Be-
richt, Kommentar, Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 

G  (10) Gestaltungsmittel eines Textes erkennen  
 

(11) Gestaltungsmittel eines Textes erkennen und be-
schreiben 

M  (10) Gestaltungsmittel eines Textes erkennen und be-
schreiben 

(11) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich der As-
pekte Thema, Informationsgehalt, Sprache, Adressa-
ten untersuchen 
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E (8) die Wirkungsabsicht von Anzeigen, Grafiken, Be-
richten aufgrund formaler Merkmale (Überschrift, 
Wortwahl, Abbildungen) beschreiben, erläutern und 
bewerten 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich der As-
pekte 
• Thema, Informationsgehalt, 
• Aufbau, 
• Sprache, 
• Adressaten, Intention 
analysieren 

(11) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich der As-
pekte 
• Thema (zentrale Thesen und Argumente), 
• Aufbau (auch argumentativer Status von Textteilen), 
• Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel), 
• Kommunikationszusammenhang (Adressaten, Inten-
tion, Medium) 
in ihrem Wirkungsgefüge analysieren und dabei Un-
tersuchungsschwerpunkte bilden 
 

G (9) Behauptung und Begründung unterscheiden (11) Behauptung und Begründung unterscheiden (12) die im Text enthaltenen Aussagen prüfen und be-
werten 

M (9) Behauptung und Begründung unterscheiden (11) die Struktur einfacher Argumente untersuchen 
(Behauptung, Begründung, Beleg) 

(12) die Struktur eines Arguments analysieren (Be-
hauptung, Begründung, Beleg) 

E (9) Behauptung und Begründung unterscheiden (11) die Struktur eines einfachen Arguments analysie-
ren (z.B. vereinfachtes Toulmin-Schema: Behauptung, 
Begründung, Schlussregel) 

(12) die Struktur eines Arguments analysieren (z.B. 
vereinfachtes Toulmin-Schema: Behauptung, Begrün-
dung, Schlussregel, Stützung der Schlussregel) 

Texte verstehen, kontextualisieren und werten 

G (10) ihr Textverständnis formulieren (12) ihr Textverständnis erläutern (13) Verständnismöglichkeiten eines Textes formulie-
ren 

M (10) ihr Textverständnis formulieren (12) ihr Textverständnis textbezogen erläutern (13) Verständnis und Deutungsmöglichkeiten eines 
Textes formulieren 

E (10) ihr Textverständnis formulieren (12) Verständnis- und Deutungsmöglichkeiten eines 
Textes formulieren und das eigene Textverständnis 
erläutern und begründen (Hypothese mit Begründung 
und Beleg) 

(13) komplexere Deutungen eines Textes formulieren 
und das eigene Textverständnis erläutern und be-
gründen, auch mit Hilfe von Hypothesen 

G (11) Verstehensschwierigkeiten benennen (13) Verstehensschwierigkeiten benennen (14) Verstehensschwierigkeiten benennen und in ei-
nen Zusammenhang mit ihrem Textverstehen stellen 

M (11) Verstehensschwierigkeiten benennen (13) Verstehensschwierigkeiten benennen und in ei-
nen Zusammenhang mit ihrem Textverstehen stellen 

(14) Verstehensschwierigkeiten benennen und für das 
eigene Textverstehen nutzen 

E (11) Verstehensschwierigkeiten benennen (13) Verstehensschwierigkeiten benennen und in ei-
nen Zusammenhang mit ihrem Textverstehen stellen 

(14) Verstehensschwierigkeiten am Text benennen 
und für den Verstehensprozess nutzen 
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G (12) Vorwissen aktivieren und für das Textverstehen 
nutzen 

(14) Vorwissen aktivieren und in einen Zusammen-
hang mit dem Text bringen 

(15) Alltagswissen sowie sach- und fachspezifisches 
Vorwissen für ihr Textverstehen nutzen 

M (12) Vorwissen aktivieren und für das Textverstehen 
nutzen 

(14) Vorwissen aktivieren und in einen Zusammen-
hang mit dem Text bringen 

(15) Vorwissen für ihr Textverstehen gezielt nutzen 

E (12) Vorwissen aktivieren und für das Textverstehen 
nutzen 

(14) Vorwissen für ihr Textverstehen nutzen (15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseerfahrung für 
ihr Textverstehen gezielt nutzen 

G (13) für ihr Textverstehen Informationsquellen (Le-
xika, Wörterbücher, Internet) unter Anleitung nutzen 

(15) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(16) für ihr Textverstehen zusätzliche Quellen nutzen 
(z.B. einfache Lexikonartikel, Wörterbücher, Internet) 

M (13) für ihr Textverstehen Informationsquellen (Le-
xika, Wörterbücher, Internet) nutzen 

(15) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen nut-
zen (z.B. Lexika, Wörterbücher, Internet) 

E (13) für ihr Textverstehen Informationsquellen (Le-
xika, Wörterbücher, Internet) nutzen 

(15) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen nut-
zen (Lexika, Wörterbücher, Internet) 

(16) für ihr Textverstehen zusätzliche Quellen nutzen 
(Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und Fachlitera-
tur) 

G  (16) die Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben 
(auch Layout: Überschriften, Bildunterschriften, Abbil-
dungen) 

(17) die Wirkung von Gestaltungsmitteln erkennen 
und beschreiben (auch Layout: Bildunterschriften, Ab-
bildungen) und dabei Information und Wertung un-
terscheiden 

M  (16) die Wirkung von Gestaltungsmitteln erkennen 
und beschreiben (auch Layout: Überschriften, Bildun-
terschriften, Abbildungen) 

(17) die Wirkung eines Textes beschreiben, dabei For-
men von Manipulationen berücksichtigen 

E (14) die Wirkung von Gestaltungsmitteln eines Textes 
auch im Hinblick auf seine Gesamtwirkung erkennen, 
beschreiben und erläutern 

(16) die Wirkung eines Textes beschreiben und be-
gründen (Textteile und Textganzes) 

(17) die Wirkung eines Textes beschreiben und be-
gründen (Textteile und Textganzes) 

G (15) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
(Alterität) 

(17) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
(Alterität) 

(18) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
(Alterität) 

M (15) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
(Alterität) 

(17) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
und vergleichen (Alterität) 

(18) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
und bewerten (Alterität) 

E (15) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben 
und vergleichen (Alterität) 

(17) vergleichend eigene und fremde Lebenswelten 
beschreiben, vergleichen und bewerten (Alterität) 

(18) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben, 
differenziert vergleichen und bewerten (Alterität) 

G    

M    
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E (16) einfache Texte hinsichtlich vorgegebener inhaltli-
cher und formaler Aspekte vergleichen und den Ver-
gleich für ihr Textverständnis nutzen 

(18) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch sol-
che unterschiedlicher Textsorten bzw. medialer For-
men 

(19) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch sol-
che unterschiedlicher medialer Form und Textsorte; 
dabei sinnvolle Vergleichsaspekte herausarbeiten und 
für ihr Verständnis nutzen 

G    

M    

E  (19) zwischen textinternen und textexternen Informa-
tionen unterscheiden 

(20) zwischen textinternen und textexternen Informa-
tionen unterscheiden 

G    

M   (21) das Publikationsmedium und den historischen 
Kontext von Sach- und Gebrauchsexten in ihr Textver-
stehen einbeziehen 

E  (20) das Publikationsmedium und die Entstehung von 
Sachtexten in ihr Verständnis einbeziehen 

(21) das Publikationsmedium und den historischen 
Kontext von Sach- und Gebrauchsexten in ihr Textver-
stehen und ihre Bewertung einbeziehen 

G  (21) die Intention des Textes erkennen und bewerten (22) Standpunkt des Verfassers bestimmen und be-
werten 

M  (21) den Standpunkt des Verfassers bestimmen und 
bewerten 

(22) Aussagen und Standpunkt des Verfassers prüfen 
und kritisch bewerten 

E  (21) Thesen problematisieren und erörtern (22) Stellungnahmen zu Argumentationen formulie-
ren 

Textgrundlage 

G Beschreibungen, einfache Lexikontexte, kurze Sach-
buchtexte 

Lexikontexte, Werbetexte, Arbeitsverträge, Bedie-
nungsanleitungen, Schaubilder, einfache Zeitungsbe-
richte (Nachricht), einfache und kurze Sachbuchtexte, 
einfache Gesetzestexte 

Nachrichten, Kommentare, Reden, Gesetzestexte, 
Verträge, Gebrauchsanweisungen, Grafiken, Bilder, 
Karikaturen, Reportagen, Interviews, Werbetexte 

M Beschreibungen, Berichte, Grafiken, Tabellen, Ge-
brauchsanweisungen, Schaubilder, Lexikontexte, 
Sachbuchtexte 

Nachrichten, Lexikontexte, Werbetexte, Arbeitsver-
träge, Bedienungsanleitungen, Schaubilder, einfache 
Karikaturen, Zeitungsberichte, einfache und kurze 
Sachbuchtexte, Interviews, Kommentare, einfache 
Gesetzestexte 

Nachrichten, Kommentare, Leserbriefe, Reden, Geset-
zestexte, Verträge, Gebrauchsanweisungen,  Grafi-
ken, Bilder, Karikaturen, Reportagen, Interviews, Wer-
betexte 
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E Anzeigen, Beschreibungen, Berichte, Grafiken, Ge-
brauchsanweisungen, Schaubilder, Tabellen, Lexikon-
texte, Sachbuchtexte 

altersgemäße Sachbuchtexte, Zeitungsberichte, Lexi-
kontexte, Nachrichten (Lead-Stil), Interviews, Kom-
mentare, einfache Karikaturen, Werbetexte, einfache 
Gesetzestexte 
 
 
 

Nachrichten, Reportagen, Interviews, Kommentare, 
Leserbriefe, Rezensionen, Grafiken, Bilder, Karikatu-
ren, Essays, politische Reden, Gesetzestexte 
 

Zentrale Schreibformen 

G beschreibend (z.B. Gegenstands-, Personen-, Vor-
gangsbeschreibung) 

beschreibend (z.B. Vorgangsbeschreibung), informie-
rend (z.B. Praktikumsbericht), argumentierend (z.B. 
begründete Stellungnahme), formalisierte Texte ver-
fassen (z.B. Bewerbungsschreiben) 

informierend (z. B. Bericht), untersuchend (z. B. Text-
untersuchung), argumentierend (z. B. Argumentation, 
dialektische Erörterung, auch in adressatenbezoge-
nen Formen), appellierend (z. B. Aufruf) 

M beschreibend (z.B. Gegenstands-, Personen-, Vor-
gangsbeschreibung) 

beschreibend (z.B. Gegenstands-, Personen-, Vor-
gangsbeschreibung); informierend (z.B. Zeitungsbe-
richt, Praktikumsbericht), argumentierend (z.B. be-
gründete Stellungnahme), appellierend (z.B. Vortrag), 
formalisierte Texte verfassen (z.B. Bewerbungsschrei-
ben) 

informierend (z. B. Bericht), argumentierend (z. B. ar-
gumentierende Textformen, dialektische Erörterung, 
auch in adressatenbezogenen Formen), untersuchend 
(z. B. Textuntersuchung), appellierend (z. B. Aufruf) 

E beschreibend (z.B. Gegenstands-, Personen-, Vor-
gangsbeschreibung), berichtend (z.B. Unfallbericht) 
 

beschreibend (z.B. Vorgangs- und Zustandsbeschrei-
bung), informierend (z.B. Inhaltsangabe, Zeitungsbe-
richt), argumentierend (z.B. lineare Erörterung, be-
gründete Stellungnahme) 

informierend (auch materialgestützt, z.B. Lexikonein-
trag), argumentierend (z.B. dialektische und textbezo-
gene Erörterung), analysierend (z.B. Textanalyse), es-
sayistisch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Medien          20 

3.n.1.3. Medien  

 5/6 7/8/9 10 

 Die Schülerinnen und Schüler werden sich der Medi-
enwelt in ihrer Vielfalt bewusst. Sie sind in der Lage, 
aus Medienangeboten ihren Zielen und Bedürfnissen 
entsprechend kritisch auszuwählen. Dabei können sie 
die verwendeten Medien funktional und verantwor-
tungsbewusst nutzen. 
Insbesondere beschreiben, analysieren und reflektie-
ren sie altersgemäße audiovisuelle Texte aus ver-
schiedenen Medien. Zudem verwenden sie Medien 
(auch projektorientiert) zur Gestaltung eigener Texte 
in unterschiedlichen medialen Formen. 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihr Wissen 
über Formate, Funktionen und Gestaltungsmöglich-
keiten von Medien. Bei der Rezeption, Nutzung und 
Reflexion von Medienangeboten setzen sie zuneh-
mend ein Repertoire von Fachbegriffen und Hilfsmit-
teln ein. Sie entwickeln ein Bewusstsein für die insti-
tutionellen und kommunikativen Dimensionen von 
Medien und hinterfragen ihren Umgang mit Medien 
kritisch. Eigene mediale Texte gestalten sie sachge-
recht, funktional und kreativ. 

Die Schülerinnen und Schüler gewinnen Sicherheit 
und Selbstständigkeit in der Nutzung, Rezeption und 
Reflexion von Medienformaten und Medienangebo-
ten. Sie sind sich der Möglichkeiten und Gefahren me-
dial verfügbarer Informationen bewusst, wählen kri-
tisch aus und reflektieren ihr Medienverhalten. Sie 
vertiefen ihre Kompetenzen in der Beschreibung, 
Analyse und Reflexion medialer Gestaltungsformen 
und können eigene Medienprodukte sachgerecht, 
funktional und kreativ gestalten. Dabei erkennen sie 
die textuellen Strukturen von Medien und können so-
wohl rezeptiv als auch gestaltend Zusammenhänge 
zwischen Texten unterschiedlicher medialer Form 
herstellen. 

Medien kennen und nutzen 

G (1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen, soziale Netzwerke) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform be-
schreiben (Printmedien, Hörmedien, visuelle, audiovi-
suelle Medien; Suchmaschinen, Informations-, Kom-
munikations- und Unterhaltungsplattformen, soziale 
Netzwerke) 

M (1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen, soziale Netzwerke) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform be-
schreiben (Printmedien, Hörmedien, visuelle, audiovi-
suelle Medien; Suchmaschinen, Informations-, Kom-
munikations- und Unterhaltungsplattformen, soziale 
Netzwerke) 

E (1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbietungsform und 
Kommunikationsfunktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle, audiovisuelle Medien; Suchma-
schinen, Informations-, Kommunikations- und Unter-
haltungsplattformen, soziale Netzwerke) 

(1) verschiedene Printmedien (z.B. Buch, Zeitschrift, 
Zeitung) und verwandte digitale Medien (z.B. Online-
Zeitung) analysieren und vergleichen 

(2) Layout-Elemente in Printmedien und verwandten 
digitalen Medien benennen und deren Funktion und 
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Wirkung reflektieren; Aufbau und Ressorts von Tages-
und Wochenzeitungen unterscheiden 

G (2) grundlegende Funktionen von Medien unterschei-
den (Information, Unterhaltung) 

(2) Funktionen von Medien unterscheiden (Informa-
tion, Unterhaltung, Kommunikation, auch Werbung) 

(3) Funktionen von Medien unterscheiden (Informa-
tion, Kommunikation, Unterhaltung) 

M (2) grundlegende Funktionen von Medien unterschei-
den (Information, Unterhaltung) 

(2) Funktionen von Medien unterscheiden und ver-
gleichen (Information, Unterhaltung, Kommunikation, 
auch Werbung) 

(3) Funktionen von Medien unterscheiden, verglei-
chen und bewerten (Information, Kommunikation, 
Unterhaltung) 

E (2) grundlegende Funktionen von Medien unterschei-
den (Information, Unterhaltung) 

(2) Funktionen von Medien unterscheiden, verglei-
chen und bewerten (Information, Unterhaltung, Kom-
munikation, auch Werbung) 

(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von Medien 
unterscheiden (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politische 
Kontrollfunktion) 

G    

M    

E  (3) grundlegende Aspekte der Mediengeschichte er-
läutern (z. B. Informationsübermittlung und Literatur-
überlieferung vor der Erfindung des Buchdrucks, 
Handschriften, Buchherstellung, Reichweite mittelal-
terlicher Medien) 

(4) Aspekte der Mediengeschichte erläutern (Buch-
druck, Flugblätter, Zeitungen, Digitalisierung) 

G (3) Printmedien und digitale Medien gezielt nutzen 
und die Auswahl erläutern (Kommunikation, Unter-
haltung, Information) 

(4) verschiedene mediale Quellen zur Informationsbe-
schaffung nutzen und die Auswahl des Mediums be-
gründen 

(5) verschiedene Medien zur Informationsbeschaf-
fung nutzen 

M (3) Printmedien und digitale Medien gezielt nutzen 
und die Auswahl erläutern (Kommunikation, Unter-
haltung, Information) 

(4) verschiedene mediale Quellen zur Informationsbe-
schaffung nutzen und die Auswahl des Mediums be-
gründen 

(5) verschiedene Medien nutzen und die Auswahl be-
gründen 

E (3) Printmedien und digitale Medien gezielt nutzen 
und die Auswahl begründen (Kommunikation, Unter-
haltung, Information) 

(4) Printmedien und elektronische Medien gezielt 
nutzen und die Auswahl des Mediums im Hinblick auf 
seine Funktion begründen 

(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl im Hin-
blick auf Funktion bzw. Wirkungsabsicht begründen 

G (4) Informationen in Print- und digitalen Medien un-
ter Verwendung einfacher Suchstrategien und Hilfs-
mittel (z.B. altersgemäße Suchmaschinen und voraus-
gewählte Suchpfade) finden 

(5) Informationen aus Printmedien und digitalen Me-
dien unter Verwendung von Suchstrategien und Hilfs-
mitteln gewinnen 

(6) verschiedene mediale Quellen zu Recherchezwe-
cke nutzen und die dabei gewonnenen Informationen 
vergleichen, bewerten und darstellen; dabei Suchstra-
tegien anwenden 
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M (4) Informationen in Print- und digitalen Medien un-
ter Verwendung einfacher Suchstrategien und Hilfs-
mittel (z.B. altersgemäße Suchmaschinen und voraus-
gewählte Informationspfade) finden 

(5) Informationen aus Printmedien und digitalen Me-
dien unter Verwendung auch komplexerer Suchstra-
tegien und Hilfsmittel gewinnen 

(6) selbstständig verschiedene mediale Quellen zu Re-
cherchezwecke nutzen und Informationen darstellen 
und kritisch bewerten; dabei auch komplexere Such-
strategien anwenden 

E (4) Informationen in Print- und digitalen Medien un-
ter Verwendung einfacher Suchstrategien und Hilfs-
mittel (z.B. altersgemäße Suchmaschinen) finden und 
kriterienorientiert bewerten 

(5) Informationen aus Printmedien und digitalen Me-
dien gewinnen und kriterienorientiert bewerten; da-
bei auch komplexere Suchstrategien anwenden 

(6) selbstständig verschiedene mediale Quellen zu Re-
cherchezwecken nutzen, Informationen darstellen 
und kritisch bewerten; dabei auch komplexere Such-
strategien anwenden 

G (5) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwe-
ges nutzen (z.B. Lernwegetagebuch) 

(6) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen (z.B. Lernwegeportfolio) 

(7) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen 

M (5) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwe-
ges nutzen (z.B. Lernwegetagebuch) 

(6) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen (z.B. Lernwegeportfolio) 

(7) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen 

E (5) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwe-
ges nutzen (z.B. Lernwegetagebuch) 

(6) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen (z.B. Lernwegeportfolio) 

(7) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernwegs 
nutzen 

Medien gestalten 

G (6) unter Anleitung lineare und nichtlineare Texte ge-
stalten (z.B. mithilfe von Textverarbeitungsprogram-
men) 

(7) lineare und nichtlineare Texte gestalten, auch zur 
Erstellung von Bewerbungen (z.B. mit Textverarbei-
tungs- oder Präsentationsprogrammen) 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe geeigneter 
Programme gestalten 

M (6) lineare und nichtlineare Texte gestalten (z.B. mit-
hilfe von Textverarbeitungsprogrammen) 

(7) lineare und nichtlineare Texte gestalten, auch zur 
Erstellung von Bewerbungen (z.B. mit Textverarbei-
tungs- oder Präsentationsprogrammen) 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe geeigneter 
Medien oder Programme gestalten 

E (6) lineare und nichtlineare Texte gestalten (z.B. mit-
hilfe von Textverarbeitungsprogrammen) 

(7) lineare und nichtlineare Texte mithilfe geeigneter 
Programme oder Medien gestalten (z.B. mithilfe von 
Präsentationssoftware) und ihre Gestaltungsentschei-
dung erläutern 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe geeigneter 
Medien oder Programme gestalten (z.B. Präsentati-
onssoftware) und ihre Gestaltungsentscheidung er-
läutern 

G (7) unter Anleitung in medialen Kommunikationssitu-
ationen (z.B. Blog, SMS, E-Mail) eigene Beiträge ad-
ressaten- und situationsbezogen formulieren 

(8) in medialen Kommunikationssituationen (z.B. Blog, 
Chat, E-Mail) eigene Beiträge adressaten- und situati-
onsbezogen formulieren 

(9) in medialen Kommunikationssituationen eigene 
Beiträge adressaten- und situationsbezogen formulie-
ren (z.B. Blog, Chat, Forum) 

M (7) in medialen Kommunikationssituationen (z.B. Blog, 
SMS, Email) eigene Beiträge adressaten- und situati-
onsbezogen formulieren 

(8) in medialen Kommunikationssituationen (z B. Blog, 
Chat, E-Mail) eigene Beiträge adressaten- und situati-
onsbezogen formulieren 

(9) in medialen Kommunikationssituationen eigene 
Beiträge adressaten- und situationsbezogen formulie-
ren (z.B. Blog, Chat, Forum) 
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E (7) in medialen Kommunikationssituationen (z.B. Blog, 
SMS, Email) eigene Beiträge adressaten- und situati-
onsbezogen formulieren, die eigenen Gestaltungsent-
scheidungen erläutern 

(8) in medialen Kommunikationssituationen (z.B. Blog, 
Chat, E-Mail) eigene Beiträge adressaten- und situati-
onsbezogen entsprechend formulieren und alterna-
tive Möglichkeiten reflektieren 

(9) in medialen Kommunikationssituationen eigene 
Beiträge adressaten- und situationsbezogen formulie-
ren (z.B. themenspezifischer Forumsbeitrag), die eige-
nen Gestaltungsentscheidungen sowie alternative 
Möglichkeiten reflektieren 

G (8) Texte zu Bildern und Bilder zu Texten gestalten; 
eine Vorlage (z.B. Gedicht, kurze Geschichte) medial 
umformen (z.B. Fotostory, Bildergeschichte, Comic) 

(9) eine literarische Vorlage medial umformen (z.B. 
Fotostory, Hörspielsequenz) 

(10) eine literarische Vorlage medial umformen (z.B. 
in Text-Bild-Kommunikat , Musikclip) 

M (8)Texte zu Bildern und Bilder zu Texten gestalten und 
ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern; eine Vor-
lage (z.B. Gedicht, kurze Geschichte) medial umfor-
men (z.B. Fotostory, Bildergeschichte, Comic) 

(9) eine literarische Vorlage medial umformen (z.B. 
Fotostory, Hörspiel, Filmsequenz) und die Wirkung ih-
rer Gestaltungsentscheidungen erläutern 

(10) eine literarische Vorlage medial umformen (z.B. 
in Drehbuch oder audiovisuellen Text) 

E (8) Texte zu Bildern und Bilder zu Texten gestalten 
und ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern und 
begründen; eine Vorlage (z.B. Gedicht, kurze Ge-
schichte) medial umformen (z.B. Fotostory, Bilderge-
schichte, Comic) 
 
 

(9) eine literarische Vorlage medial umformen (z.B. 
Storyboard, Hörspiel, Filmsequenz) und die Wirkung 
ihrer Gestaltungsentscheidungen reflektieren 

(10) eine Vorlage medial umformen (z.B. Kurzge-
schichte als Kurzfilm, Zeitungstext als Online-Version) 
und die Wirkung ihrer Gestaltungsentscheidungen re-
flektieren 

Medien verstehen 

G (9) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellungen 
und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien un-
terscheiden 

(10) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellun-
gen und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien 
unterscheiden 

(11) Wirkung und Intention medialer Darstellungen 
erkennen und bewerten 

M (9) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellungen 
und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien un-
terscheiden 

(10) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellun-
gen und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien 
unterscheiden und Unterschiede beschreiben 

(11) die Virtualität medialer Darstellungen erkennen 
und zwischen Fiktionalität und Realität unterscheiden 

E (9) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellungen 
und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien un-
terscheiden und beschreiben 

(10) ihre Lebenswirklichkeit von Realitätsdarstellun-
gen und der Darstellung fiktionaler Welten in Medien 
unterscheiden und Unterschiede beschreiben 

(11) das medial Dargestellte als Konstrukt erkennen 
und kritisch reflektieren 

G (10) ihren ersten Gesamteindruck eines Films oder ei-
nes Hörspiels beschreiben 

(11) ihren ersten Gesamteindruck eines Films oder 
Hörspiels beschreiben und begründen 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Films, Hör-
spiels oder einer Theaterinszenierung erläutern 
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M (10) ihren ersten Gesamteindruck eines Films oder ei-
nes Hörspiels beschreiben 

(11) ihren ersten Gesamteindruck eines Films oder 
Hörspiels beschreiben und begründen 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Films, Hör-
spiels oder einer Theaterinszenierung erläutern und 
sich damit auseinandersetzen 

E (10) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, Films 
oder Hörspiels beschreiben 

(11) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, Films, 
Hörspiels oder einer Theaterinszenierung beschreiben 
und begründen 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, Films, 
Hörspiels oder einer Theaterinszenierung erläutern 
und sich damit auseinandersetzen 

G    

M    

E (11) eigene Bildvorstellungen (z.B. zu Figuren in litera-
rischen Texten) entwickeln und diese mit audiovisuel-
len Gestaltungen vergleichen 

(12) eigene Bildvorstellungen (z.B. zu Figuren oder Or-
ten in literarischen Texten) entwickeln und mit (au-
dio-)visuellen Gestaltungen vergleichen 

(13) eigene Bildvorstellungen (z.B. Setting) entwickeln 
und sie mit audiovisuellen Gestaltungen vergleichen 

G (12) einfache Text-Bild-Zusammenhänge beschreiben (13) Text-Bild-Zusammenhänge erläutern (14) Text-Bild-Zusammenhänge erläutern 

M (12) einfache Text-Bild-Zusammenhänge beschreiben (13) Zusammenhänge zwischen Bild und Text herstel-
len (z. B. Werbetexte und -filme) 

(14) Bilder beschreiben, dabei Zusammenhänge zwi-
schen Bildelementen und anderen Medien (z.B. Text, 
Musik) herstellen, auch in der Werbung 

E (12) Bilder in Grundzügen beschreiben (z.B. Bildinhalt, 
Bildaufbau, Gestaltungsmittel) und dabei Zusammen-
hänge zwischen Bildelementen herstellen; einfache 
Text-Bild-Zusammenhänge beschreiben und erläutern 

(13) Bilder beschreiben und analysieren, dabei Zu-
sammenhänge zwischen Bildelementen und anderen 
Medien herstellen (z.B. Texte, auch Werbetexte und -
filme) 

(14) Bilder umfassend beschreiben und analysieren; 
dabei auch Funktionen von Bildelementen im Rahmen 
der Gesamtkomposition erkennen; Zusammenhänge 
zwischen Bildern und anderen Medien (z.B. literari-
sche Texte, Filme) herstellen, auch in der Werbung 

G (13) Inhalte eines Films oder Hörspiels wiedergeben (14) Inhalte eines Films oder Hörspiels wiedergeben (15) Inhalte von Filmen oder Hörspielen zusammen-
fassen und wiedergeben 

M (13) Inhalte eines Films oder Hörspiels wiedergeben (14) Inhalte eines Films oder Hörspiels wiedergeben (15) Inhalte von Filmen oder Hörspielen zusammen-
fassen und wiedergeben 

E (13) Inhalte eines Films oder Hörspiels wiedergeben (14) Inhalte eines Films oder Hörspiels zusammenfas-
sen und wiedergeben 

(15) Inhalte von Filmen oder Hörspielen zusammen-
fassen und wiedergeben 

G  (15) die Handlung von Hörspielen oder Filmen erläu-
tern und dabei wesentliche Darstellungsmittel eines 
Mediums beschreiben und deren Wirkung erläutern 

(16) die Handlung eines Filmes oder Hörspiels erläu-
tern und dabei wesentliche Gestaltungsmittel be-
schreiben und deren Wirkung erläutern 
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M  (15) die Handlung von Hörspielen oder Filmen erläu-
tern und dabei die Wirkung von Darstellungs- und Ge-
staltungsmitteln in Hörspielen oder Filmen beschrei-
ben und erläutern 

(16) die Handlung von Filmen erläutern, dabei filmi-
sche Gestaltungsmittel berücksichtigen 

E  (15) die Handlungsstruktur von Filmen mit Hilfe filmi-
scher (z.B. Rückblende) und erzähltechnischer (z.B. 
Rahmen-/Binnenhandlung) Fachbegriffe erläutern 

(16) die Handlungsstruktur eines Films oder Hörspiels 
mit Hilfe filmischer und erzähltechnischer Fachbe-
griffe erläutern 

G    

M    

E (14) altersgemäß ausgewählte Gestaltungsmittel in 
Filmen beschreiben und deren Wirkung erläutern: 
Einstellung (Nahaufnahme, Totale), Kameraperspek-
tive (Frosch-, Vogelperspektive), Ton 

(16) filmische Gestaltungsmittel erkennen und analy-
sieren: 
• Einstellung (Nahaufnahme, Totale, Halbtotale, Halb-
nah, Detail) 
• Kameraperspektive (Frosch- und Vogelperspektive) 
• Establishing Shot 
• Frame (z.B. Analyse von Einzelbildern) 
• Licht 
• Ton 

(17) unter Verwendung von Fachbegriffen altersge-
mäße audiovisuelle Texte analysieren und interpretie-
ren (Schnitt, Montage, Sequenz, Kamerabewegung) 

G   (18) nach Kriterien Auszüge aus einer Literaturverfil-
mung mit der Textvorlage vergleichen und dabei Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede zwischen Text und 
Verfilmung aufzeigen 

M  (17) nach Kriterien Auszüge aus einer Literaturverfil-
mung mit der Textvorlage vergleichen und dabei Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede zwischen Text und 
Verfilmung aufzeigen 

(18) eine Literaturverfilmung mit der Textvorlage ver-
gleichen 

E  (17) Literaturverfilmungen, auch in Auszügen, analy-
sieren und mit der Textvorlage vergleichen 

(18) eine Literaturverfilmung analysieren, mit der 
Textvorlage vergleichen sowie exemplarisch Gemein-
samkeiten und Unterschiede zwischen Text und Ver-
filmung interpretieren und bewerten 
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G    

M    

E   (19) Kriterien einer Filmanalyse erarbeiten und an-
wenden; ein Filmprotokoll zu einer kurzen Szene er-
stellen 

G    

M    

E (15) einfache szenische Gestaltungsmittel benennen (18) Gestaltungsmittel einer Theaterinszenierung be-
nennen und deren Wirkung exemplarisch analysieren 
 

(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersuchung 
von Theaterinszenierungen benennen 

Medien problematisieren 

G (16) ihren eigenen Umgang mit Medien im Alltag be-
schreiben 

(19) ihren eigenen Umgang mit Medien im Alltag be-
schreiben und sich damit kritisch auseinandersetzen 
(z.B. Auseinandersetzung mit Konsumverhalten, Cy-
ber-Mobbing) 

(21) ihren Umgang mit Medien reflektieren, dabei Ge-
fahren bei der Mediennutzung darlegen 

M (16) ihren eigenen Umgang mit Medien im Alltag be-
schreiben und sich damit auseinandersetzen 

(19) ihren eigenen Umgang mit Medien im Alltag be-
schreiben, erläutern und sich damit kritisch auseinan-
dersetzen (z.B. Auseinandersetzung mit Konsumver-
halten, Cyber-Mobbing)) 

(21) ihren Umgang mit Medien reflektieren, dabei Ge-
fahren bei der Mediennutzung darlegen 

E (16) ihren eigenen Umgang mit Medien im Alltag be-
schreiben und sich damit auseinandersetzen 

(19) das eigene Medienverhalten und den eigenen 
Mediengebrauch beschreiben und reflektieren (z.B. 
Auseinandersetzung mit Konsumverhalten, Cyber-
Mobbing) 

(21) das eigene Medienverhalten beschreiben und kri-
tisch reflektieren 

G   (22) Informationen aus Medien hinsichtlich ihrer Zu-
verlässigkeit und Glaubwürdigkeit prüfen 

M  (20) Informationen aus Medien hinsichtlich ihrer Zu-
verlässigkeit und Glaubwürdigkeit prüfen 

(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit und 
Glaubwürdigkeit prüfen 

E (17) Informationen aus medialen Quellen hinsichtlich 
ihrer Zuverlässigkeit prüfen 

(20) Informationen aus Medien hinsichtlich ihrer Zu-
verlässigkeit und Glaubwürdigkeit prüfen, auch ver-
gleichend mit alternativen Medienangeboten 

(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit und 
Glaubwürdigkeit prüfen (z.B. Vergleich einer Nach-
richt in unterschiedlichen Medienformaten) 
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G (18) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung ausei-
nandersetzen; Urheberrecht und Datenschutz beim 
Umgang mit Medien berücksichtigen 

(21) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen und angemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte 
beim Umgang mit Medien berücksichtigen 

(23) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen und angemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte 
beim Umgang mit Medien berücksichtigen 

M (18) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung ausei-
nandersetzen und angemessen und präventiv agie-
ren; Urheberrecht und Datenschutz beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 

(21) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen und angemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte 
beim Umgang mit Medien berücksichtigen 

(23) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen (z. B. Datensicherheit in Netzwerken, per-
sonalisierte Werbung), den Mediengebrauch reflek-
tieren und präventiv agieren; Urheberrecht, Daten-
schutz und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 

E (18) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung ausei-
nandersetzen und angemessen und präventiv agie-
ren; Urheberrecht und Datenschutz beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 

(21) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen und angemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte 
beim Umgang mit Medien berücksichtigen 

(23) sich mit Gefahren der Mediennutzung auseinan-
dersetzen (z. B. Datensicherheit in Netzwerken, per-
sonalisierte Werbung), den Mediengebrauch reflek-
tieren und präventiv agieren; Urheberrecht, Daten-
schutz und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 



Struktur von Äußerungen          28 

 

3.n.2. Sprachgebrauch und Sprachreflexion 

3.n.2.1. Struktur von Äußerungen 

 5/6 7/8/9 10 

 Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende 
sprachliche Strukturen und Mittel in Hinsicht auf de-
ren Funktion beschreiben. Sie können ausgehend von 
der zentralen Bedeutung des Prädikats Strukturen des 
deutschen Satzes und von einfachen Satzverbindun-
gen erkennen und Wortarten von ihrer Funktion her 
bestimmen. 
Sie sind im Rahmen ihrer altersgemäßen Abstrakti-
onsfähigkeit in der Lage, sprachliche Äußerungen zu-
nehmend distanziert zu betrachten, und verwenden 
zu ihrer Beschreibung grundlegende Fachbegriffe. 
Durch aktiven Umgang mit sprachlichen Phänomenen 
können sie Regularitäten induktiv erkennen. 
Sie erkennen die Leistungen sprachlicher Strukturen 
und können dieses Wissen bei der Erschließung von 
Bedeutung sowie bei eigenen Sprech- und Schreib-
handlungen funktional nutzen. 
Die Schülerinnen und Schüler üben und festigen ihre 
Rechtschreibkompetenz und erwerben ein grundle-
gendes Verständnis von Orthografie und Zeichenset-
zung. Sie verwenden Strategien zum normgerechten 
Schreiben und entwickeln Fehlersensibilität. 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihr Sprachbe-
wusstsein und können grammatische, syntaktische 
und lexikalische Strukturen korrekt bilden sowie ihre 
Funktion erkennen. Dabei erweitern sie ihr Wissen 
von grammatischen Kategorien. 
Sie sind in der Lage, sprachliche Äußerungen als Un-
tersuchungsgegenstand zu betrachten, und erweitern 
ihr Repertoire an Fachbegriffen. Sie können ihr Wis-
sen über sprachliche Strukturen und ihre Funktion so-
wohl für Analyse und Verständnis von Texten als auch 
zur Produktion und Überarbeitung von Texten nutzen. 
Die Schülerinnen und Schüler üben und festigen ihre 
Rechtschreibkompetenz. Sie entwickeln ihre Feh-
lersensibilität weiter und erweitern ihr Repertoire an 
Strategien zum normgerechten Schreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über ein diffe-
renziertes Sprachbewusstsein und können syntakti-
sche und lexikalische Strukturen in ihrer Funktion er-
kennen und beschreiben. Sie können Fachbegriffe si-
cher und funktional verwenden. Sie sind in der Lage, 
sprachliche Regularitäten zu erkennen und begrifflich 
zu beschreiben. Sie nutzen ihr Wissen über die Leis-
tungen sprachlicher Strukturen bei der Erschließung 
von Bedeutung sowie bei eigenem Sprechen und 
Schreiben. Sie entwickeln ihre Rechtschreibkompe-
tenz weiter und erwerben ein vertieftes Verständnis 
von Orthografie und Zeichensetzung. 
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Struktur von Sätzen und Texten (Syntax) 

G (1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
benennen 

(1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
benennen; Satzglieder untersuchen und bestimmen 

(1) Satzglieder ausgehend vom Prädikat untersuchen 
und bestimmen 

M (1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
benennen 

(1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
erläutern und Art und Anzahl der vom Prädikat ab-
hängigen Satzglieder untersuchen und bestimmen 

(1) Satzglieder ausgehend vom Prädikat untersuchen 
und bestimmen 

E (1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
erläutern und Art und Anzahl der vom Prädikat ab-
hängigen Satzglieder (Subjekt, Objekt, Präpositional-
objekt, adverbiale Bestimmung) sowie den Kasus der 
Objekte untersuchen und bestimmen 

(1) die zentrale Bedeutung des Prädikats für den Satz 
erläutern und Art und Anzahl der vom Prädikat ab-
hängigen Satzglieder untersuchen und bestimmen 

(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern ausge-
hend vom Prädikat untersuchen und bestimmen 

G (2) einfache adverbiale Bestimmungen erkennen (2) adverbiale Bestimmungen in ihrer semantischen 
Funktion bestimmen (z.B. lokal, temporal, kausal) 

(2) adverbiale Bestimmungen in ihrer semantischen 
Funktion bestimmen (z.B. lokal, temporal, kausal) 

M (2) einfache adverbiale Bestimmungen erkennen (z.B. 
lokal, temporal) 

(2) adverbiale Bestimmungen in ihrer Form (Adverb, 
Adverbialsätze) und semantischen Funktion (tempo-
ral, kausal, modal, lokal) erläutern und verwenden 

(2) adverbiale Bestimmungen und insbesondere Ad-
verbialsätze in ihrer semantischen Funktion (lokal, 
kausal, temporal, konditional, konzessiv, modal, final) 
und zur Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
mutzen 

E (2) adverbiale Bestimmungen in ihrer semantischen 
Funktion erkennen und erläutern (z.B. lokal, tempo-
ral, kausal) 

(2) adverbiale Bestimmungen in ihrer Form (Adverb, 
Präpositionalausdruck, Adverbialsätze) und semanti-
schen Funktion (temporal, kausal, modal, lokal) erläu-
tern und verwenden 

(2) adverbiale Bestimmungen und insbesondere Ad-
verbialsätze in ihrer semantischen Funktion (lokal, 
kausal, temporal, konditional, konzessiv, modal, final) 
und zur Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
nutzen 

G  (3) Formen von Attributen erkennen und verwenden (3) Attribute erkennen und verwenden 

M (3) Attribute als Teil eines Satzgliedes erkennen (z.B. 
Präpositionalattribut) 

(3) Formen von Attributen als Teil eines Satzgliedes 
erkennen und verwenden 

(3) alle Formen des Attributs erkennen, bestimmen 
und verwenden 

E (3) Attribute als Teil eines Satzgliedes (z.B. Adjektiv-, 
Präpositionalattribut) erkennen und bestimmen 

(3) Attribute als Teil eines Satzgliedes erkennen und 
bestimmen (Adjektiv-, Präpositional-, Pronominal-, 
Genitivattribut, Relativsatz) und verwenden 

(3) alle Formen des Attributs erkennen, bestimmen 
und verwenden 

G (4) die Struktur von einfachen Sätzen mithilfe des Fel-
dermodells untersuchen und dazu Satzglieder (Sub-
jekt, Objekt) bestimmen (Umstellprobe) 

(4) die Struktur von Sätzen und Satzgefügen im Fel-
dermodell beschreiben (Satzklammer und Felder) 

(4) die Struktur von Sätzen und Satzgefügen beschrei-
ben 



Struktur von Äußerungen          30 

M (4) die Struktur von einfachen Sätzen untersuchen 
und nach dem Feldermodell beschreiben (Satzklam-
mer, Felder: Vorfeld, Mittelfeld, Nachfeld) und dazu 
Satzglieder bestimmen (Umstellprobe) 

(4) die Struktur von Sätzen und Satzgefügen im Fel-
dermodell analysieren (Satzklammer und Felder) 

(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen und Satz-
gefügen im Feldermodell beschreiben 

E (4) die Struktur von einfachen Sätzen analysieren und 
nach dem Feldermodell beschreiben (Satzklammer, 
Felder: Vorfeld, Mittelfeld, Nachfeld); dazu Satzglie-
der bestimmen (Umstellprobe) 

(4) die Struktur von Sätzen und Satzgefügen im Fel-
dermodell analysieren (Satzklammer und Felder, auch 
in komplexeren Formen) 

(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen und Satz-
gefügen analysieren, im Feldermodell beschreiben 
und die Analyse für ihr Verständnis nutzen 

G (5) Satzarten nach der Stellung des Prädikats (Verb-
zweitsatz, Verberstsatz, Verbletztsatz) unterscheiden 

(5) Satzarten nach der Stellung des Prädikats unter-
scheiden und verwenden 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher 
verwenden 

M (5) verschiedene Satzarten unterschieden (Verbzweit-
satz, Verberstsatz, Verbletztsatz) und verwenden; die 
Stellung des finiten Verbs im Satz mit der Satzfunktion 
(z.B. Aussage, Frage, Befehl) in Zusammenhang brin-
gen 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher 
verwenden; die Stellung des finiten Verbs im Satz mit 
der Satzfunktion in Zusammenhang bringen 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher 
verwenden 

E (5) verschiedene Satzarten unterscheiden (Verbzweit-
satz, Verberstsatz, Verbletztsatz) und verwenden; die 
Stellung des finiten Verbs im Satz mit der Satzfunktion 
(z.B. Aussage, Frage, Befehl) in Zusammenhang brin-
gen 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher 
verwenden; die Stellung des finiten Verbs im Satz mit 
der Satzfunktion in Zusammenhang bringen und dabei 
auch markierte und unmarkierte Formen unterschei-
den 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher 
verwenden 

G (6) Nebensätze erkennen (6) Nebensätze bestimmen und verwenden (6) Nebensätze in Satzgefügen sicher bestimmen und 
verwenden 

M (6) Nebensätze erkennen und verwenden (6) Nebensätze als Satzglieder oder Satzgliedteile in 
Satzgefügen bestimmen und verwenden 

(6) Nebensätze auch in komplexeren Satzgefügen er-
kennen, erläutern und verwenden 

E (6) Nebensätze als Satzglieder oder Satzgliedteile er-
kennen, verwenden und die Verwendung erläutern 

(6) Nebensätze als Satzglieder oder Satzgliedteile 
auch in komplexeren Satzgefügen bestimmen, erläu-
tern (Adverbialsätze, Subjekt- und Objektsätze) und 
verwenden 

(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen erkennen, 
erläutern und verwenden 

G    

M  (7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen (7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen und ver-
wenden 
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E  (7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen und ver-
wenden 

(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen, ihre 
syntaktische und semantische Funktion beschreiben 
und sie funktional verwenden 

G    

M (7) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterschei-
den 

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterschei-
den, auch in komplexeren Satzgefügen 

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterschei-
den, auch in komplexen Satzgefügen 

E (7) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterschei-
den, dazu Konjunktionen und Subkonjunktionen in ih-
rer Funktion erläutern und verwenden 

(8) Gleich- und Unterordnung unterscheiden, dazu 
Konjunktionen und Subjunktionen unterscheiden, in 
ihren syntaktischen Funktion beschreiben und ver-
wenden, auch in komplexeren Satzgefügen 

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterschei-
den und in ihrer Wirkung erläutern (Parataxe und Hy-
potaxe) 

G (8) mit Unterstützung einfache Formen der Textkohä-
renz verwenden (z.B. deshalb, danach) 

(9) eigene Texte mit Hilfe sprachlicher Mittel kohä-
rent gestalten 

(9) eigene Texte kohärent gestalten 

M (8) einfache Formen der Textkohärenz verwenden 
(z.B. deshalb, danach) 

(9) eigene Texte mit Hilfe sprachlicher Mittel kohä-
rent gestalten 

(9) eigene Texte kohärent gestalten 

E (8) einfache Formen der Textkohärenz erklären und 
verwenden 

(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz erklären 
und eigene Texte mit Hilfe sprachlicher Mittel kohä-
rent gestalten 

(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz erklären 
und eigene Texte kohärent gestalten 

Struktur von Wörtern (Morphologie) 

G (9) Wortarten benennen und sie ihren Funktionen 
und Formen entsprechend verwenden (Verb, Nomen, 
Pronomen, Artikel, Adjektiv, Präposition) 

(10) Wortarten benennen und sie ihren Funktionen 
und Formen entsprechend verwenden (Verb, Nomen, 
Pronomen, Artikel, Adjektiv, Präposition, Konjunktio-
nen, Adverb) 

(10) alle Wortarten unterscheiden und korrekt ver-
wenden 

M (9) Wortarten benennen und sie ihren Funktionen 
und Formen entsprechend verwenden (Verb, Nomen, 
Pronomen, Artikel, Adjektiv, Adverb, Präposition) 

(10) alle Wortarten nach Form und Funktion bestim-
men und verwenden 

(10) alle Wortarten unterscheiden und korrekt ver-
wenden 

E (9) Wortarten nach ihren morphologischen Merkma-
len (flektierbar/nicht flektierbar; deklinierbar/konju-
gierbar) sowie gemäß ihrer Funktion und Verwendung 
bestimmen (Verb, Nomen, Pronomen, Artikel, Adjek-
tiv, Adverb, Präposition, Konjunktion, Subjunktion) 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen Merkma-
len sowie gemäß ihrer Funktion unterscheiden und 
bestimmen; Zusammenhänge zwischen Wortart und 
syntaktischer Verwendung erläutern 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen Merkma-
len sowie nach ihrer Funktion unterscheiden und be-
stimmen; Zusammenhänge zwischen Wortart und 
syntaktischer Verwendung erläutern; 

G (10) Wortbestandteile (z.B. Wortstamm, Präfix, Suffix) 
unterscheiden und benennen; Komposita benennen 

(11) Komposita verwenden (11) Komposita erkennen und verwenden 
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M (10) Wortbestandteile (z.B. Wortstamm, Präfix, Suffix) 
unterscheiden und benennen; Komposita benennen 

(11) Komposita erkennen und bilden (11) Zusammensetzungen und Ableitungen von Wör-
tern bilden (z.B. Komposita) und verwenden 

E (10) Wortbestandteile (Wortstamm, Präfix, Suffix) un-
terscheiden und benennen; Komposita in ihrem Auf-
bau beschreiben 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Zusammenset-
zungen und Ableitungen) untersuchen und bestim-
men 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposition 
und Derivation) für Textverstehen und Textproduk-
tion nutzen 

G (11) Person und Numerus des Verbs bestimmen und 
verwenden; Tempusformen der Gegenwart (Präsens), 
Vergangenheit (mindestens Präteritum) und Zukunft 
(mindestens Futur I) erkennen und gezielt verwen-
den; geläufige Formen schwacher und starker Konju-
gation bilden und verwenden 

(12) geläufige Formen der Konjugation (bei den Tem-
pora Präsens, Präteritum, Präsensperfekt/Perfekt, 
Präteritumperfekt/Plusquamperfekt und Futur I) bil-
den und sicher verwenden 

(12) alle Formen der Konjugation (Tempus, Modus, 
Aktiv/Passiv) erkennen und anwenden 

M (11) Person und Numerus des Verbs bestimmen und 
verwenden; Tempusformen der Gegenwart (Präsens), 
Vergangenheit (mindestens Präteritum, Präsensper-
fekt) und Zukunft (mindestens Futur I) erkennen, er-
klären und gezielt verwenden; geläufige Formen 
schwacher und starker Konjugation bilden und ver-
wenden 

(12) alle Formen der Konjugation erkennen, bilden 
und sicher verwenden; Formen starker Konjugation 
verwenden 

(12) alle Formen der Konjugation (Tempus, Modus, 
Aktiv/Passiv) unterscheiden und anwenden 

E (11) alle Formen der Konjugation im Indikativ bestim-
men, bilden und gezielt verwenden; verschiedene 
Funktionen der Tempora erläutern; geläufige Formen 
schwacher und starker Konjugation bilden und ver-
wenden 

(12) alle Formen der Konjugation bestimmen und si-
cher verwenden; Formen starker Konjugation ver-
wenden und in ihrer Besonderheit erläutern 

(12) alle Formen der Konjugation bestimmen und ver-
wenden; Tempusformen differenziert in ihren unter-
schiedlichen Verwendungsmöglichkeiten erläutern 
und verwenden (z.B. auch narratives Präsens, moda-
les Futur) 

G  (13) Aktiv und Passiv erkennen, bilden und verwen-
den 

vgl. (12) 

M  (13) Aktiv und Passiv erkennen, in ihrer Funktion (z.B. 
für die Darstellung von Vorgängen) beschreiben, bil-
den und verwenden 

vgl. (12) 

E (12) Aktiv und Passiv erkennen, unterscheiden, bilden 
und syntaktisch beschreiben 

(13) Aktiv und Passiv (auch Zustands- und Vorgangs-
passiv) unterscheiden, bilden und syntaktisch be-
schreiben; Aktiv und Passiv in ihrer Aussagefunktion 
beschreiben 
 

(13) Bildung und kontextabhängige Wirkung von Pas-
sivformen beschreiben und reflektieren 
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G   vgl. (12) 

M  (14) Modi (Indikativ, Konjunktiv I und II, Imperativ) 
und andere Möglichkeiten modalen Ausdrucks ken-
nen und nutzen 

vgl. (12) 

E (13) Modalverben nennen und verwenden (14) Modi (Indikativ, Konjunktiv I und II, Imperativ) 
und andere Möglichkeiten modalen Ausdrucks unter-
scheiden, bilden und ihre wesentlichen Funktionen 
erläutern (Formen des Wirklichkeitsbezugs, indirekte 
Rede) 

(14) alle Formen der Modalität sowie deren Ersatzfor-
men beschreiben, bilden und norm-, situations- und 
stilgerecht verwenden 

G (14) das Genus gebräuchlicher Nomen bestimmen; 
Genus und Numerus korrekt verwenden; in einfachen 
Satzzusammenhängen die Kasus bestimmen 

(15) Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) des Nomens 
in funktionalen Zusammenhängen bestimmen und 
verwenden 

(15) Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) des Nomens 
sicher verwenden 

M (14) Genus und Numerus bestimmen und korrekt ver-
wenden; in einfachen Satzzusammenhängen die Ka-
sus bestimmen 

E (14) Genus und Numerus bestimmen und verwenden; 
in einfachen Satzzusammenhängen alle Kasus bestim-
men 

(15) Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) des Nomens 
in ihrem Zusammenhang mit Verben und Präpositio-
nen in Form und Funktion erläutern 

(15) Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) des Nomens 
korrekt und sicher verwenden 

G (15) Komparationsformen der Adjektive bilden und 
Vergleichspartikel korrekt verwenden 

M (15) Komparationsformen der Adjektive bilden und 
Vergleichspartikel korrekt verwenden 

(15) Kategorien (Genus, Numerus, Kasus) des Nomens 
in ihrem Zusammenhang mit Verben und Präpositio-
nen in Form und Funktion erläutern 

(15) die Kasus auch in komplexen Nominalgruppen 
korrekt und sicher verwenden 

E (15) Komparationsformen der Adjektive bilden und 
Vergleichspartikel korrekt verwenden 

Bedeutung (Semantik) 

G (16) angeleitet Wortbedeutungen im Bereich des ele-
mentaren Wortschatzes mithilfe von Umschreibun-
gen, Oberbegriffen und Wörtern gleicher oder gegen-
sätzlicher Bedeutung klären, auch unter Zuhilfenahme 
von Nachschlagewerken (auch im Internet) 

(16) Wortbedeutungen im Bereich eines allgemeinen 
Wortschatzes klären und voneinander abgrenzen, 
auch unter Zuhilfenahme von Nachschlagewerken 
und des Internets 

(16) Wortbedeutungen klären und voneinander ab-
grenzen (Synonym, Antonym, Ober-/Unterbegriff) 
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M (16) Wortbedeutungen im Bereich eines altersgerech-
ten Wortschatzes mithilfe von Umschreibungen, 
Oberbegriffen und Wörtern gleicher oder gegensätzli-
cher Bedeutung klären, auch unter Zuhilfenahme von 
Nachschlagewerken (auch im Internet) 

(16) Wortbedeutungen klären und voneinander ab-
grenzen, auch unter Zuhilfenahme von Nachschlage-
werken und des Internets 

(16) Wortbedeutungen klären und voneinander ab-
grenzen (Synonym, Antonym, Ober-/Unterbegriff) 

E (16) Wortbedeutungen im Bereich eines altersgerech-
ten Wortschatzes mithilfe von Umschreibungen, 
Oberbegriffen und Wörtern gleicher oder gegensätzli-
cher Bedeutung klären, auch unter Zuhilfenahme von 
Nachschlagewerken (auch im Internet) 

(16) Wortbedeutungen klären, auch mittels Nach-
schlagewerken (z.B. Fremd- oder Synonymwörterbü-
cher, auch im Internet), Definitionen einfacher Be-
griffe formulieren 

(16) Definitionen komplexerer Begriffe formulieren 
und dazu einschlägige Nachschlagewerke nutzen 

G (17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien nach vorgege-
benen Strukturen zusammenfassen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

M (17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

E (17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfeldern und Wör-
ter gleicher Herkunft in Wortfamilien zusammenfas-
sen sowie durch Abgrenzung und Vergleich die Be-
deutung einzelner Wörter erschließen; Synonyme und 
Antonyme unterscheiden 

(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; Syno-
nyme und Antonyme unterscheiden; Homonymie und 
Polysemie erkennen, für ihr Textverstehen nutzen 
und beim Schreiben eigener Texte berücksichtigen 

G    

M  (18) Denotation und Konnotation unterscheiden (18) Denotation und Konnotation unterscheiden 

E  (18) Denotation und Konnotation unterscheiden (18) Denotation und Konnotation unterscheiden und 
in ihrer Bedeutung für die Aussage und Wirkung von 
Texten untersuchen 

G  (19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (mindestens 
Personifikation, Vergleich) benennen und deren Wir-
kung erklären 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise benennen und 
deren Funktion erklären 
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M (18) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Metapher, 
Vergleich) benennen 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (mindestens 
Personifikation, Vergleich) benennen und deren Wir-
kung erklären 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise benennen und 
deren Funktion erklären und reflektieren 

E (18) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Metapher, 
Vergleich) benennen und erklären 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Metapher, 
Vergleich, Personifikation) benennen, erläutern und 
in ihrer Wirkung reflektieren 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Metapher, 
Vergleich, Allegorie) benennen, erläutern und in ihrer 
Wirkung reflektieren 

G   (20) exemplarisch Erscheinungen des Sprachwandels 
beschreiben (z.B. Bedeutungswandel, fremdsprachli-
che Einflüsse) 

M   (20) exemplarisch Erscheinungen des Sprachwandels 
beschreiben und bewerten (z.B. Bedeutungswandel, 
fremdsprachliche Einflüsse) 

E  (20) Herkunft und Bedeutungswandel von Wörtern 
klären und dazu auch etymologische Lexika nutzen 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern als Phä-
nomene des Sprachwandels erläutern (Bedeutungs-
verengung und -erweiterung, Bedeutungsverschie-
bung); Metaphern als ein Mittel der Bedeutungser-
weiterung und -verschiebung beschreiben 

G  (21) die Bedeutung von gängigen Lehn- und Fremd-
wörtern erschließen 

(21) die Bedeutung von gängigen Lehn- und Fremd-
wörtern erkennen 

M  (21) die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern aus 
verschiedenen Sprachen erkennen (z.B. Anglizismen) 

(21) die Bedeutung von gängigen Lehn- und Fremd-
wörtern erkennen 

E  (21) Erb-, Lehn- und Fremdwörter unterscheiden; die 
Bedeutung und Herkunft von Fremd- und Lehnwör-
tern klären 

(21) die Integration von Fremd- und Lehnwörtern ins 
deutsche Sprachsystem sowie deren Leistung und 
Wirkung untersuchen (insb. Anglizismen) 

Rechtschreibung und Zeichensetzung (Orthografie und Interpunktion) 

G (19) Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und korrekt anwen-
den 

(22) Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und anwenden 

(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen sowie 
fremden Texten erkennen und korrigieren 

M (19) Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und korrekt anwen-
den 

(22) Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und korrekt anwen-
den 

(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen sowie 
fremden Texten erkennen und korrigieren 
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E (19) die Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und korrekt anwen-
den 

(22) Regeln der Schärfung und Dehnung sowie der 
Schreibung der s-Laute nennen und korrekt anwen-
den 

(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen sowie 
fremden Texten erkennen und korrigieren 

G (20) ihr grammatisches Wissen bei der Groß- und 
Kleinschreibung anwenden; Großschreibung von Na-
men, Satzanfängen und Nomen normgerecht anwen-
den 

(23) die Regeln der Groß- und Kleinschreibung anwen-
den und dabei grammatikalisches Wissen nutzen 

(23) Groß- und Kleinschreibung korrekt verwenden 

M (20) ihr grammatisches Wissen bei der Groß- und 
Kleinschreibung anwenden; Großschreibung von Na-
men, Höflichkeitsformen, Satzanfängen und Nomen 
(auch Nominalisierung) normgerecht anwenden 

(23) die Regeln der Groß- und Kleinschreibung anwen-
den und dabei grammatikalisches Wissen nutzen 

(23) Groß- und Kleinschreibung auch in schwierigen 
Fällen normgerecht anwenden und erläutern 

E (20) Groß- und Kleinschreibung unterscheiden; Groß-
schreibung von Namen, Höflichkeitsformen, Satzan-
fängen und Nomen (auch Nominalisierung) normge-
recht anwenden; dabei auch grammatisches Wissen 
anwenden 

(23) Groß- und Kleinschreibung sicher unterscheiden; 
Großschreibung in allen Fällen nominaler Verwen-
dung sowie in festen Fügungen normgerecht verwen-
den und dabei grammatikalisches Wissen nutzen 

(23) Groß- und Kleinschreibung auch in schwierigen 
Fällen normgerecht anwenden und erläutern 

G  (24) Getrennt- und Zusammenschreibung in geläufi-
gen Fällen normgerecht verwenden 

(24) Getrennt- und Zusammenschreibung normge-
recht verwenden 

M  (24) Getrennt- und Zusammenschreibung in geläufi-
gen Fällen normgerecht verwenden 

(24) Regeln der Getrennt- und Zusammenschreibung 
nennen und anwenden 

E  (24) Getrennt- und Zusammenschreibung in geläufi-
gen Fällen normgerecht verwenden 

(24) Regeln der Getrennt- und Zusammenschreibung 
nennen und anwenden 

G    

M  (25) die Schreibung von häufig gebrauchten Fremd-
wörtern korrekt anwenden 

(25) die Schreibung von häufig gebrauchten Fremd-
wörtern korrekt anwenden 

E  (25) Besonderheiten der Schreibung von Fremdwör-
tern nennen und korrekt anwenden 

(25) Besonderheiten der Schreibung von Fremdwör-
tern nennen und korrekt anwenden 

G (21) Satzzeichen am Ende eines Satzes zur Verdeutli-
chung des Sprechakts erläutern und verwenden 

(26G) die Zeichensetzung korrekt verwenden: Anrede, 
Ausrufe, Aufzählung, Satzreihe, Nebensätze und Re-
dewiedergabe 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten korrekt verwen-
den 

M (21) Satzzeichen am Ende eines Satzes zur Verdeutli-
chung des Sprechakts erläutern und verwenden 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten korrekt verwen-
den 
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E (21) Satzzeichen am Ende eines Satzes zur Verdeutli-
chung des Sprechakts erläutern und verwenden 

(26M) die Zeichensetzung korrekt verwenden: An-
rede, Ausrufe, Aufzählung, Satzreihe, Nebensätze, Ap-
positionen, Zitate, Redewiedergabe, Infinitiv- und Par-
tizipialgruppen 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch Auslassun-
gen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) korrekt verwenden 

G (22) die Satzzeichen (z.B. bei Anreden, Aufzählung) in 
einfachen Sätzen sowie bei der direkten Rede norm-
gerecht verwenden 

(27) Regeln der Zeichensetzung anwenden 

M (22) die Satzzeichen (z.B. bei Anreden, Aufzählung) in 
einfachen Sätzen sowie bei der direkten Rede norm-
gerecht verwenden 

(26E) die Zeichensetzung korrekt verwenden und syn-
taktisch begründen (bei Zitaten und Redewiedergabe, 
Satzreihen, Nebensätzen, Appositionen, Anreden und 
Ausrufen sowie in einfachen Sätzen bei Infinitiv- und 
Partizipialgruppen); Parenthesen durch Komma oder 
Gedankenstrich abtrennen 

(27) Regeln der Zeichensetzung anwenden 

E (22) die Satzzeichen bei Nebensätzen, Appositionen, 
Anreden, Ausrufen und Aufzählungen in einfachen 
Sätzen sowie bei der direkten Rede normgerecht ver-
wenden 

(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, Infinitiv- 
und Partizipialgruppen auch in komplexen Satzgefü-
gen korrekt begründen und verwenden 

G (23) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) und grundlegende Recht-
schreibregeln (Lautprinzip, morphematisches Prinzip) 
bei der Produktion eigener Texte mit Unterstützung 
anwenden 

(27) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) und grundlegende Recht-
schreibregeln (Lautprinzip, morphematisches Prinzip, 
silbisches Prinzip) anwenden, Texte orthografisch 
überarbeiten 

(28) Rechtschreibstrategien anwenden 

M (23) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) anwenden und grundlegende 
Rechtschreibregeln (Lautprinzip, morphematisches 
Prinzip, silbisches Prinzip, grammatisches Prinzip) 
beim Schreiben und Überarbeiten von Texten anwen-
den 

(27) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) und grundlegende Recht-
schreibregeln (Lautprinzip, morphematisches Prinzip, 
silbisches Prinzip, grammatisches Prinzip) beim 
Schreiben und Überarbeiten von Texten selbstständig 
anwenden und Nachschlagewerke verwenden 

(28) Rechtschreibstrategien anwenden  

E (23) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) und grundlegende Recht-
schreibregeln (Lautprinzip, morphematisches Prinzip, 
silbisches Prinzip, grammatisches Prinzip) beim 
Schreiben und Überarbeiten von Texten anwenden 

(27) Rechtschreibstrategien (Silbierung, Wortverlän-
gerung, Ableitungen) und grundlegende Recht-
schreibregeln (Lautprinzip, morphematisches Prinzip, 
silbisches Prinzip, grammatisches Prinzip) beim 
Schreiben und Überarbeiten von Texten selbstständig 
anwenden und Nachschlagewerke verwenden 

(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozessen an-
wenden und Nachschlagewerke verwenden 

G (24) Fehlersensibilität weiterentwickeln (28) individuelle Fehlerschwerpunkte benennen und 
korrigierend bearbeiten 

(29) eigene Texte selbstständig orthografisch überar-
beiten 
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M (24) Fehlersensibilität weiterentwickeln (z.B. Beach-
ten von Signalgruppen, vergleichendes Aufschreiben, 
Erarbeiten eines eigenen Fehlerprofils) 

(28) individuelle Fehlerschwerpunkte benennen und 
korrigierend bearbeiten 

(29) eigene Texte selbstständig orthografisch überar-
beiten 

E (24) Fehlersensibilität weiterentwickeln (z.B. Beach-
ten von Signalgruppen, vergleichendes Aufschreiben, 
Erarbeiten eines eigenen Fehlerprofils) 

(28) individuelle Fehlerschwerpunkte benennen und 
korrigierend bearbeiten 

(28) individuelle Fehlerschwerpunkte benennen und 
eigene Texte selbstständig orthografisch überarbeiten 

G (25) die Rechtschreibhilfe am Computer bei der Er-
stellung eigener Texte mit Unterstützung anwenden 

(29) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen erken-
nen und beachten 

(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen beach-
ten 

M (25) die Rechtschreibhilfe am Computer bei der Er-
stellung eigener Texte anwenden 

(29) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen erken-
nen und beachten 

(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen beach-
ten 

E (25) die Rechtschreibhilfe am Computer bei der Er-
stellung eigener Texte anwenden 

(29) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen erken-
nen und beachten 

(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen beach-
ten 

Untersuchungsverfahren  

G Umstell-, Ersatz- und Weglassprobe Klang‑, Weglass‑, Umstell- und Ersatzprobe anwen-
den; Verfahren der Fehlerkontrolle anwenden 

Klang-, Weglass-, Umstell- und Ersatzprobe anwen-
den; 
Verfahren der Fehlerkontrolle anwenden 

M Umstell-, Ersatz- und Weglassprobe Klang‑, Weglass‑, Umstell- und Ersatzprobe anwen-
den; Verfahren der Fehlerkontrolle anwenden 

Klang-, Weglass-, Umstell- und Ersatzprobe anwen-
den; 
Verfahren der Fehlerkontrolle anwenden 

E Sprachliche Phänomene induktiv und experimentell 
erforschen 

sprachliche Phänomene induktiv und experimentell 
erforschen und auf dieser Grundlage beschreiben 

sprachliche Phänomene induktiv und experimentell 
erforschen und Begriffe bilden 

G punktuell Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen 
und dazu auch die in der Gruppe vorhandenen 
Sprachkompetenzen nutzen 

Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen und dazu 
auch die in der Klasse vorhandenen Sprachkompeten-
zen nutzen 

Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen und dazu  
auch die in der Gruppe vorhandenen Sprachkompe-
tenzen nutzen 

M punktuell Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen 
und dazu auch die in der Gruppe vorhandenen 
Sprachkompetenzen nutzen 

Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen und dazu 
auch die in der Klasse vorhandenen Sprachkompeten-
zen nutzen 

Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen und dazu  
auch die in der Gruppe vorhandenen Sprachkompe-
tenzen nutzen 

E punktuell Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen 
und dazu auch die in der Gruppe vorhandenen 
Sprachkompetenzen nutzen 

Vergleiche zu anderen Sprachen anstellen und dazu 
fremdsprachliche Kompetenzen nutzen 

Sprachvergleiche anstellen und dadurch die Struktu-
ren des Deutschen genauer und vertiefter beschrei-
ben 



Funktion von Äußerungen          39 

 

3.n.2.2. Funktion von Äußerungen  

 5/6 7/8/9 10 

 Die Schülerinnen und Schüler erfahren Sprache als 
identitätsstiftend und setzen sich mit ihrer Bedeutung 
als Mittel zur Verständigung auseinander. Ihre erst-
sprachlichen Kenntnisse, gegebenenfalls auch Mehr-
sprachigkeit nutzen sie bei der Auseinandersetzung 
mit sprachlichen Ausdrucksformen. Sie erweitern ihr 
Bewusstsein von gesprochener und geschriebener 
Sprache und nutzen dieses Wissen zur gelingenden 
Kommunikation in verschiedenen Bereichen ihres ei-
genen Sprechens und Schreibens. Sie nehmen Körper-
sprache bewusst wahr, beschreiben ihre Wirkung und 
setzen sie ein. In diesem Zusammenhang erproben 
und entwickeln sie ihre Präsentationsfähigkeit in un-
terschiedlichen Formaten. 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Sprach-
kompetenz, indem sie eigene wie fremde Sprechakte 
im kommunikativen Zusammenhang analysieren und 
eigene Äußerungen dem Gegenstand und der Situa-
tion, dem Adressaten wie auch sich selbst gegenüber 
als Sprecher angemessen gestalten. Sie reflektieren 
die Bedingungen gelingender Kommunikation. Sie 
können Körpersprache als eigenes Mittel des Aus-
drucks beschreiben, in ihrer Wirkung untersuchen 
und bewusst in verschiedenen Situationen einsetzen. 
Die Fähigkeit zur funktionalen Nutzung von gespro-
chener und geschriebener Sprache zeigen sie in der 
Betrachtung fremder sowie der Produktion und Über-
arbeitung eigener Texte und Präsentationen. Darüber 
hinaus erfahren sie Sprache als ein lebendiges, sich 
wandelndes System mit unterschiedlichen Sprachvari-
etäten. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über eine er-
weiterte Sprachkompetenz und können Kommunika-
tionsprozesse analysieren und gestalten. Sie zeigen in 
Gesprächen und bei Präsentationen einen normge-
rechten und funktionalen Sprachgebrauch, nutzen das 
Schreiben als Medium der Selbstreflexion und können 
unterschiedliche Kommunikationssituationen zielge-
richtet und verantwortungsbewusst gestalten. Sie er-
fahren Sprache als ein lebendiges, sich wandelndes 
System mit unterschiedlichen, historisch gewachse-
nen Sprachvarietäten. Zunehmend nutzen und reflek-
tieren sie die Sprache als Mittel der Selbstreflexion 
und Persönlichkeitsbildung und beginnen, einen eige-
nen Stil auszubilden. 

Funktionen von sprachlichen Äußerungen analysieren und reflektieren 

G (1) gelingende und misslingende Kommunikation un-
terscheiden; Gespräche als Mittel der Problemlösung 
erkennen 

(1) die Inhalts- und Beziehungsebene erkennen und 
berücksichtigen (gelingende/misslingende Kommuni-
kation, öffentliche/private Kommunikationssituatio-
nen) 

(1) Faktoren gelingender Kommunikation beschreiben 
und reflektieren sowie die Inhalts- und Beziehungs-
ebene erkennen und in verschiedenen Kommunikati-
onssituationen (öffentlich/privat) berücksichtigen 

M (1) gelingende und misslingende Kommunikation un-
terscheiden; Gespräche als Mittel der Problemlösung 
erkennen 

(1) die Inhalts- und Beziehungsebene erkennen und 
berücksichtigen (gelingende/misslingende Kommuni-
kation, öffentliche/private Kommunikationssituatio-
nen) 

(1) die Inhalts-, Appell- und Beziehungsebene erken-
nen, berücksichtigen und reflektieren (gelin-
gende/misslingende Kommunikation, öffentliche/pri-
vate Kommunikationssituationen) 

E (1) gelingende und misslingende Kommunikation un-
terscheiden; Gespräche als Mittel der Problemlösung 
erkennen 

(1) gelingende und misslingende Kommunikation in 
verschiedenen Kontexten (z.B. öffentliche und private 
Kommunikation) unterscheiden und analysieren; Be-
dingungen gelingender Kommunikation formulieren 

(1) gelingende und misslingende Kommunikation kri-
terienorientiert und theoriegestützt analysieren, Be-
dingungen gelingender Kommunikation benennen 
und reflektieren 
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G  (2) Sprechweisen erkennen (z.B. formelle oder pejora-
tive Sprache) 

(2) Kommunikation beschreiben, dabei Sprechweisen 
unterscheiden: formelle Sprache, pejorative Sprache, 
Ironie 

M (2) unterschiedliche Sprechabsichten erkennen (z.B. 
persuasiv) 

(2) Sprechweisen unterscheiden (z.B. formelle oder 
pejorative Sprache) 

(2) Kommunikation beschreiben, dabei Sprechweisen 
und ihre Wirkungen unterscheiden: formelle Sprache, 
pejorative Sprache, Ironie 

E (2) unterschiedliche Sprechabsichten erkennen und 
erläutern (expressiv, argumentativ, persuasiv, appel-
lativ) 

(2) unterschiedliche Sprechabsichten, Sprechakte und 
Sprechweisen erkennen, erläutern und deren Wirkun-
gen im Kontext unterscheiden (z.B. formelle oder pe-
jorative Sprache) 

(2) grundlegende Kommunikationsmodelle erläutern 
und zur Analyse von Kommunikation und Sprechakten 
nutzen (z.B. Bühler, Watzlawick, Schulz von Thun) 

G (3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen (Gestik, Mimik, 
Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion prägen (z.B. Gestik, Mimik, Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion ergänzen (z.B. Gestik, Mimik, Stimme, Modula-
tion) 

M (3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion prägen (Gestik, Mimik, Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion prägen (z.B. Gestik, Mimik, Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln analysieren, kommunikative 
Bedingungen verschiedener Gesprächssituationen be-
schreiben 

E (3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion prägen (Gestik, Mimik, Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln erkennen und wesentliche 
Faktoren beschreiben, die die mündliche Kommunika-
tion prägen (z.B. Gestik, Mimik, Stimme, Modulation) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und nonver-
balen Ausdrucksmitteln analysieren und in ihrer kom-
munikativen Funktion reflektieren, Gesprächssituatio-
nen unterscheiden (z.B. informell, formell) 

G (4) grundlegende Unterschiede zwischen gesproche-
ner und geschriebener Sprache erkennen und be-
schreiben 

(4) Merkmale gesprochener und geschriebener Spra-
che unterscheiden 

(4) distinktive Merkmale von gesprochener und ge-
schriebener Sprache erkennen und beschreiben 
(Wortwahl, Syntax) 

M (4) grundlegende distinktive Merkmale von gespro-
chener und geschriebener Sprache benennen 

(4) distinktive Merkmale von gesprochener und ge-
schriebener Sprache erkennen und beschreiben (z.B. 
Wortwahl, Syntax) 

(4) distinktive Merkmale von gesprochener und ge-
schriebener Sprache erkennen und beschreiben 
(Wortwahl, Syntax) 

E (4) grundlegende distinktive Merkmale von gespro-
chener und geschriebener Sprache benennen 

(4) distinktive Merkmale gesprochener und geschrie-
bener Sprache erkennen, benennen und in ihrer kom-
munikativen Bedeutung unterscheiden 

(4) distinktive Merkmale von gesprochener und ge-
schriebener Sprache nennen, in ihrer kommunikati-
ven Bedeutung unterscheiden und reflektieren 
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G (5) mit Hilfestellung grundlegende Textfunktionen er-
kennen (z.B. Information durch Zeitungsmeldung, 
Selbstäußerung in einem Tagebucheintrag) 

(5) Textfunktionen erkennen (z.B. Information, Appell, 
Selbstdarstellung, Kontakt) 

(5) Funktionen von Texten erkennen und erläutern 
(Information, Appell, Regulierung, Selbstdarstellung, 
ästhetische Funktion, Kontakt) 

M (5) grundlegende Textfunktionen unterscheiden (z.B. 
Information durch Zeitungsmeldung, Selbstäußerung 
in einem Tagebucheintrag) 

(5) Textfunktionen erkennen (z.B. Information, Appell, 
Selbstdarstellung, Kontakt) 

(5) Funktionen von Texten erkennen und erläutern 
(Information, Appell, Regulierung, Selbstdarstellung, 
ästhetische Funktion, Kontakt) 

E (5) exemplarisch Textfunktionen erkennen und ihre 
Wirkung beschreiben (z.B. Selbstäußerung, Informa-
tion, Appell) 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung be-
schreiben (z.B. Information, Regulierung, Appell, 
Selbstdarstellung, Kontakt) 

(5) Funktionen von Texten erkennen, erläutern und 
ihre Wirkung differenziert beschreiben (Information, 
Regulierung, Appell, Selbstdarstellung, ästhetische 
Funktion, Kontakt) 

G    

M    

E  (6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge erkennen 
und Sprachwandel exemplarisch beschreiben (z. B. 
Bedeutungswandel, fremdsprachliche Einflüsse) 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge erkennen 
und Phänomene des Sprachwandels (z.B. Bedeu-
tungswandel, fremdsprachliche Einflüsse, regional-
sprachliche Besonderheiten) beschreiben 

Sprachliche Äußerungen funktional gestalten 

G (6) ihre Absichten situationsangemessen und adressa-
tenorientiert formulieren (z.B. Streitgespräch, Ent-
schuldigung, Beschwerde, Appell, persönlicher Brief) 

(7) unterschiedliche Sprechabsichten situationsange-
messen und adressatenorientiert formulieren, dabei 
auch die Körpersprache bewusst einsetzen 

(7) beim Sprachhandeln einen differenzierten und si-
tuationsangemessenen Wortschatz gebrauchen 

M (6) ihre Absichten mündlich und schriftlich situations-
angemessen und adressatenorientiert formulieren 
(z.B. Streitgespräch, Diskussion, Entschuldigung, Be-
schwerde, Appell, Brief) 

(7) unterschiedliche Sprechabsichten situationsange-
messen und adressatenorientiert formulieren, dabei 
auch die Körpersprache bewusst einsetzen 

(7) beim Sprachhandeln einen differenzierten Wort-
schatz gebrauchen, einschließlich umgangssprachli-
cher und idiomatischer Wendungen in Kenntnis des 
jeweiligen situativen Zusammenhangs (z.B. in Bewer-
bungssituationen) 

E (6) ihre Absichten mündlich und schriftlich situations-
angemessen und adressatenorientiert formulieren 
(z.B. Streitgespräch, Diskussion, Appell, Brief) 

(7) unterschiedliche Sprechabsichten situationsange-
messen und adressatenorientiert formulieren, dabei 
auch die Körpersprache bewusst einsetzen 

(7) Sprechabsichten gezielt formulieren, Sprachvarie-
täten funktional und adressatenorientiert in Ge-
sprächssituationen verwenden 

G (7) einfache Inhalte zusammenhängend, situationsan-
gemessen und adressatenorientiert wiedergeben 

(8) Inhalte adressatenorientiert, sachgerecht und 
übersichtlich darstellen 

(8) Inhalte adressatenorientiert, sachgerecht und an-
sprechend darstellen 

M (7) Inhalte zusammenhängend, sachlich zutreffend 
und adressatenorientiert wiedergeben 

(8) Zusammenhänge und Inhalte adressatenorientiert, 
sachgerecht und übersichtlich darstellen 

(8) Zusammenhänge und Inhalte adressatenorientiert, 
sachgerecht und ansprechend darstellen 
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E (7) Zusammenhänge und Inhalte sachlich zutreffend 
und adressatenorientiert darstellen 

(8) komplexere Zusammenhänge und Inhalte adressa-
tenorientiert, sachgerecht und übersichtlich darstel-
len 

(8) komplexere Zusammenhänge und Inhalte adressa-
tenorientiert, sachgerecht und ansprechend darstel-
len 

G (8) bei eigenen Sprechhandlungen Besonderheiten 
gesprochener und geschriebener Sprache situations-
angemessen und adressatenbezogen beachten 

(9) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen einen 
differenzierten Wortschatz gebrauchen 

(9) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen, adressatenorientiert und zu-
sammenhängend formulieren 

M (8) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen dis-
tinktive Besonderheiten gesprochener und geschrie-
bener Sprache situationsangemessen und adressaten-
bezogen beachten 

(9) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen einen 
differenzierten Wortschatz gebrauchen, einschließlich 
idiomatischer Wendungen in Kenntnis des jeweiligen 
Zusammenhangs 

(9) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen, adressatenorientiert und zu-
sammenhängend formulieren 

E (8) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen dis-
tinktive Besonderheiten gesprochener und geschrie-
bener Sprache situationsangemessen und adressaten-
bezogen beachten 

(9) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen dis-
tinktive Besonderheiten gesprochener und geschrie-
bener Sprache situationsangemessen und adressaten-
bezogen und begründet beachten 

(9) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen dis-
tinktive Besonderheiten gesprochener und geschrie-
bener Sprache situationsangemessen und adressaten-
bezogen berücksichtigen 

G (9) die Wahl von eigenen Worten, Sprachebenen, 
Tonfall und Umgangsformen prüfen 

(10) die Wahl von eigenen Worten, Sprachebenen, 
Tonfall und Umgangsformen prüfen 

(10) die Wahl von eigenen Worten, Sprachebenen, 
Tonfall und Umgangsformen prüfen 

M (9) die Wahl von eigenen Worten, Sprachebenen, 
Tonfall und Umgangsformen prüfen und begründen 

(10) Wortwahl, Sprachebenen, Tonfall und Umgangs-
formen begründet und differenziert gestalten 

(10) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, Tonfall 
und Umgangsformen planvoll und angemessen zur 
Gestaltung von Gesprächen einsetzen 

E (9) Wortwahl, Tonfall und Umgangsformen begründet 
gestalten 

(10) Wortwahl, Sprachebenen, Tonfall und Umgangs-
formen begründet und differenziert gestalten, 
Sprechweisen unterscheiden und beachten (z.B. ge-
hoben, abwertend, ironisch) 

(10) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, Tonfall 
und Umgangsformen planvoll und angemessen zur 
Gestaltung von Gesprächen einsetzen 

G  (11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert for-
mulieren (z.B. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, Vor-
stellungsgespräch, Antragstellung, sachlicher Brief, 
Formulare) 

(11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert ge-
stalten 

M  (11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert for-
mulieren (z.B. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf,  
Vorstellungsgespräch, Antragstellung, sachlicher 
Brief, Formulare) 

(11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert ge-
stalten 
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E (10) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatengerecht formu-
lieren (z.B. Gesprächsbeiträge) 

(11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert for-
mulieren (z.B. Rollendiskussionen, Dialoge, Bewer-
bungsschreiben, Lebenslauf, Vorstellungsgespräch, 
Antragstellung, sachlicher Brief, Formulare) 

(11) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich 
situationsangemessen und adressatenorientiert ge-
stalten 

G (11) elementare Vortragstechniken anwenden (12) Vortragstechniken anwenden (12) Vortragstechniken anwenden 

M (11) geeignete Vortragstechniken anwenden (12) unterschiedliche Vortrags- und Präsentations-
techniken adressatengerecht und zielführend anwen-
den 

(12) Vortrags- und Präsentationstechniken reflektiert 
anwenden 

E (11) grundlegende Vortrags- und Präsentationstechni-
ken adressatengerecht und zielführend anwenden 

(12) unterschiedliche Vortrags- und Präsentations-
techniken adressatengerecht, zielführend und be-
gründet anwenden 

(12) verschiedene Vortrags- und Präsentationstechni-
ken adressatengerecht, zielführend und begründet 
einsetzen, die Wirkung ihrer Präsentation analysieren 

G (12) mithilfe vorgegebener Kriterien Rückmeldungen 
zu Präsentationen formulieren 

(13) nach vorgegebenen Kriterien Rückmeldungen zu 
Präsentationen formulieren 

(13) nach vorgegebenen Kriterien Rückmeldungen zu 
Präsentationen formulieren und zu Rückmeldungen 
Stellung nehmen 

M (12) nach Kriterien Rückmeldungen zu Präsentationen 
formulieren 

(13) kriterienorientiert Feedback zu Präsentationen 
formulieren; Feedback aktiv einholen und nutzen 

(13) kriterienbezogen Rückmeldungen zu Präsentatio-
nen formulieren und zu Rückmeldungen Stellung neh-
men 

E (12) nach Kriterien Feedback zu Präsentationen for-
mulieren; Feedback zur Einschätzung eigener Präsen-
tationen nutzen 

(13) kriterienorientiert Feedback zu Präsentationen 
formulieren; Feedback aktiv einholen und nutzen 

(13) Regeln für Feedback bei Präsentationen formulie-
ren, beachten und korrekt anwenden 

Sprache und Identität 

G  (14) Sprache als Mittel der Identitätsbildung erkennen 
und beschreiben 

(14) individuelle Sprachregister als Ausdruck persönli-
cher Identität erkennen und respektieren 

M  (14) Sprache als Mittel der Identitätsbildung erkennen 
und beschreiben 

(14) individuelle Sprachregister vor dem Hintergrund 
von Sprachvarietäten als Ausdruck persönlicher Iden-
tität erkennen und respektieren 

E (13) im Vergleich mit anderen Bewusstsein für den ei-
genen Sprachgebrauch und dessen Beeinflussung 
durch verschiedene Sprachregister entwickeln 

(14) Sprache als Mittel der Identitätsbildung erkennen 
und beschreiben 

(14) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit Identität er-
kennen und beschreiben; den eigenen Sprachge-
brauch in seiner Wechselwirkung mit verschiedenen 
Sprachvarietäten und Kontexten sowie als Möglich-
keit des Ausdrucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
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G (14) Merkmale von Sprachvarietäten nennen (Stan-
dard-, Umgangssprache, Dialekt) 

(15) Umgangssprache, Dialekte, und Standardsprache 
sowie Jugendsprachen beschreiben 

(15) Standardsprache, Umgangssprache, Dialekt er-
kennen und unterscheiden 

M (14) Merkmale von Sprachvarietäten unterscheiden 
und nennen (Standard-, Umgangssprache, Dialekt) 

(15) Umgangssprache, Dialekte, und Standardsprache 
sowie Jugendsprachen beschreiben 

(15) kommunikative Funktionen von Standardspra-
che, Umgangssprache, Dialekt erkennen und unter-
scheiden 

E (14) standardsprachlichen, umgangssprachlichen und 
dialektalen Sprachgebrauch in Form und Verwendung 
unterscheiden 

(15) kommunikative Funktionen des Dialekts, der Um-
gangssprache, der Standardsprache, der Gruppen-
sprachen, Fachsprachen und Jugendsprachen in ihren 
Abgrenzungen untersuchen und erläutern und die 
Sprachvarietäten angemessen verwenden 

(15) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache in ihrer 
kommunikativen Bedeutung erläutern und angemes-
sen verwenden 

G    

M    

E  (16) einfache Merkmale von Fachsprachen exempla-
risch untersuchen und benennen 

(16) Merkmale und Funktion von Fachsprache erläu-
tern 

G   (17) Gruppensprachen (z.B. Jugendsprachen) in ihrer 
Funktion erkennen 

M   (17) Gruppensprachen (z.B. Jugendsprachen) in ihrer 
Funktion erkennen und unterscheiden 

E (15) Zusammenhänge zwischen Kommunikationssitu-
ationen (öffentlich oder privat) und Ausdrucksweise 
erkennen und erläutern 

(17) Funktion und Merkmale von Jugendsprache un-
tersuchen und erläutern, auch in ihrer Wechselwir-
kung mit medialen Kommunikationssituationen 

(17) identitätsstiftende wie abgrenzende Funktion 
von Gruppen-, Fach- oder Jugendsprachen verglei-
chend untersuchen 

G (16) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren 

(18) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren; Mehrsprachigkeit sowie den Spra-
chenvergleich zur Entwicklung des Sprachbewusst-
seins nutzen 

(18) Mehrsprachigkeit zur Entwicklung der Sprachbe-
wusstheit und zum Sprachvergleich nutzen 

M (16) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren 

(18) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren; Mehrsprachigkeit sowie den Spra-
chenvergleich zur Entwicklung des Sprachbewusst-
seins nutzen 

(18) Mehrsprachigkeit zur Entwicklung der Sprachbe-
wusstheit und zum Sprachvergleich nutzen 
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E (16) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren 

(18) sprachliche Fremdheitserfahrungen beschreiben 
und reflektieren; Mehrsprachigkeit sowie den Spra-
chenvergleich zur Entwicklung des Sprachbewusst-
seins nutzen 

(18) Mehrsprachigkeit zur Entwicklung der Sprachbe-
wusstheit und zum Sprachvergleich nutzen und dabei 
die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für den Sprach-
wandel untersuchen 

G    

M    

E  (19) einfache Formen der sprachlichen Zuschreibung 
von Geschlechterrollen unterscheiden und diskutie-
ren 

(19) Formen der sprachlichen Zuschreibung von Ge-
schlechterrollen untersuchen und diskutieren (z.B. ge-
nerisches Maskulin) 

G    

M    

E  (20) Formen der Überredung und Überzeugung be-
schreiben und gegeneinander abgrenzen (z.B. Wer-
bung, politische Rede) 

(20) Formen und Strategien der Manipulation und 
Persuasion beschreiben und diskutieren 

G    

M    

E   (21) Sprache als Mittel der Welterschließung erken-
nen 

 
 


